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er Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
onntagen wind die reichhaltig illuſtrierte 
beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
die Bolt Zl. 4.20, wöchentli 
ü 72.—. Einzel⸗ 


Ozorkow: Amalie Richter, Neuſtadt 505; Mabianice: 
Johann Mühl, Szadkowſta 21; 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Sof, links. 
Tel. 36:90, Poſtſcheckkonto 63.508 
Geſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 1.30 bis 2.30. 


7 Mandate! 


Anzeigenpreise: Die ſiebengeſpaltene Millimeter⸗ 

zeile 12 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli⸗ 

meterzeile 40 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebot 

5 8 Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für bi 
ruckze 


Oplata pocztows ulszczona ryczalten 


Einzelnummer 20 Groſcher 


5. Jahrg. 


e 50 Sen: falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — gratis. 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: W. Rösner, Parzeczewſka 16; Bialyftot: B. Schwalbe, Stoleczua 43; Konſtantinom 
— — . 50 ulius Walta, Sienkiewicza 8; Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; Zdunſka⸗Wola 
Zgierz: Eduard Stranz, Rynek Kilinſtiego 13; Zyrardow: Otto Schmidt, 0 


tellego 20. 


das Unoffizielle Wahlergebnis. — Die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei iſt Die zweitſtärkſte politiſche Organifation in Lodz. 


tags ahbem wir im Laufe des geſtrigen Nachmit⸗ 
delt Wahlergebniſſe aus den letzten Stimm · 
das . er halten haben, find wir in der Lage, 
nur mögüftige Reſultat zu bringen, welches 
lle a belern einer kleinen Aenderung unter⸗ 
Über Are. als die Hauptwahlkommiſſion noch 
dete Bicine in den Stimmbezirten beanſtan⸗ 
3 immen zu entſcheiden haben wird, 
9; anach erhielten Stimmen: 


ſte 1 (Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens) — 


16643 Stimmen 


N 

a 2 (P. P. S.) — 55702 Stimmen 
Lite (CHadecja) — 14193 Stimmen 

An 4 (Bund) — 13993 Stimmen 


Alte (Boalej: gion · Ante) — 7076 Stimmen 


Alte 1  B. B., Binke) — 13194 Stimmen 
1 (Unabhängige Sozialiſten) — 2760 


dite u. (N. P. N.Rechte) — 1744 Stimmen 

Alte (Hausbeſitzer) — 6706 Stimmen 

Alte 1r (Boalej- Zion: Rechte) — 610 Stimmen 

216 Guvaliden) — 2848 Stimmen 

St (Deutſche Wahlvereinigung) — 7299 

Alte zu men 

Nite an (Unparteiifge Polen) — 198 Stimmen 

Une. (Oitachdut) — 2283 Stimmen | 
81 (Unparteliſche religisſe Juden) — 4679 

Alte mmen 


23 (Juden, Einwohner von Lodz) — 1322 
Alte aa men 
Ale 28 (delurca, Grohmann) — 10 438 St. 
Ute 20 (Sanaele) — 2627 Stimmen 
Güdiſcher demokratiſcher Bloch — 3714 
N 28 men 
dite 20 (Endecja) — 8695 Stimmen 
a (Dethodoxen) — 11364 Stimmen 
Je 


Fund Deutlge werktätige Bevölkerung unferer 
ſtanden. das politiſche Examen glänzend be⸗ 


die Die europäiſche Wahlagitation der Liſte 1, 
Fendancdem Spießer unbekannt erſchien, 105 die 
daß dor. aufgerüttelt und ſie daran gemahnt, 
auf der nn eine ber n Fragen 
5 tönung ſtand. 
digen Stimmen Zuwachs ſeit 1923 hat die 
ÜU ver 5 on der deutſchen Arbeitnehmerſchaft 
Sec zeichnen. 16 643 Stimmen iſt eine Maſſe! 
er Volksgenoſſen unferer Stadt 
dollen 20 zu uns bekannt, ſind den dornen⸗ 
us der eg der Befreiung des deutſchen Volkes 
tung politiſchen und wirtſchaftlichen Knech⸗ 
e Ne 
Wir aniſation die D. S. A. P., iſt, wenn 
Betracht kommuniſtiſchen Stimmen la in 
ergebnis ziehen wollten und was das Wahl ⸗ 
volt deutlich zeigt, die zweitſtärkſte 
Will de Partei in unſerer Stadt, 
das merklätige deutſche Volk, haben 


@ A . 


Lifte 30 (Zioniften) 11087 Stimmen 

Lifte 31 (Jüdischer Wirtſchaftsblock 1801 St. 
Im ganzen wurden 242869 Stimmen ab- 

gegeben, von Denen 

42111 Stimmen für ungültig erklärt 

wurden. Der überwiegende Teil der ungültigen 

Stimmen war auf die filtierte Lifte Ne. 5 abs 

gegeben worden. 


Mandate erhielten: 


Lifte 1 — 7 Mandate 
Liſte 2 — 23 „ 
Lite 3 — 6 „ 
Lifte 4 — 5 „ 
Liſte 6 — 3 „ 
Site 7 — 5 „ 
Liſte 10 — 1 „ 
Liſte 11 — 0 „ 
Lifte 15 — 0 „ 
Liſte 18 — 3 „ 
Liſte 20 — 0 „ 
Lifte 21 — 0 „ 
Liſte 22 — 2 „ 
Liſte 23 — 0 „ 
Lifte 24 — 4 „ 
Lifte 25 — 1 „ 
Lifte 26 — 1 „ 
Lifte 28 — 3 „ 
Lifte 30 — 4 „ 


Die vorſtehenden Ergebniſſe ſind nicht 
offiziell, Die Hauptwahllommilfion trat zwar 
geftern zuſammen, kontrollierte aber nur die 
Ergebniſſe von 10 Stimmbezirken. Heute abend 
tritt die Kommiſſion zu weiterer Arbeit zus 
ſammen. ' 


“ + 


uns durch dieſen glänzenden Wahlſieg wieder 
eine arbeitsfähige und kampfbereite Vertretung 
im Stadtrat errungen. Wir haben, wie wir 
aufgefordert wurden, bewieſen, daß uns 
unſere nationalen Intereſſen nicht gleichgültige 
Dinge ſind. 

Viel wurde feitens unferer Gegner über 
„Wahlzerſplitterung, Zerſtörung und Zerreißung 
des Deutſchtums“ gesprochen. Die Zeit, in der 
dieſe „Argumente“ zogen, iſt längſt vorüber. 
Heute weiß es jeder deutſche Werktätige, doß die 
wirtſchaftlichen Intereſſen auf dem Spiele ſtehen 
und nur die ehernen Worte „links“ und „rechts“ 
die Entſcheidung bringen. 

Das Wahlergebnis hat gezeigt, daß die 
Zahl der deutſchen Stimmen ganz gewaltig ge⸗ 
ſtiegen iſt. Von 17000 im Jahre 1923 auf 
faſt 24000. Es mag wohl ſein, daß der eine 
oder der andere polniſche Werktätige, der zu 
unſerer Arbeit Vertrauen gefunden hat, für uns 
leine Stimme abgegeben hat. Hier kann es ſich 
aber nur um Einzelſtimmen handeln. Die Maſſe 


der Stimmen hat das deutſche Volk ſelbſt auf- 
gebracht, welches, wie ſich jetzt zeigt, im Jahre 
1919 und 1923 bei den Wahlen zu einem großen 
Teile Stimmenenthaltung geübt hat. 

Die Stimmen für die Lifte 1 ftammen, 
was die Z ffern deutlich ſagen, auch nicht aus 
kommuniſtiſchen Kreiſen. Die Kommuniſter 
hatten ihren Anhang in den Reihen der polni- 
ſchen Arbeiterſchaft und vielleicht zu einem ge 
willen Teil in jüdiſchen, obzwar auch hier die 
Zffern deutlich ſprechen. Die Juden erzielten 
gleichfalls einen bedeutenden Stimmenzuwachs 

Das deutſche werktätige Volk und die 
deutſche Einwohnerſchaft unſerer Stadt kann auf 
das Wahlergebnis jedenfalls ſtolz fein. 10 Mans 
date beſaß die deutſche Einwohnerſchaft im Stadt. 
rat noch nie. Es waren ihrer bisher immer 
nur 7. Dabei iſt in Betracht zu ziehen, daß 
die Zahl der Bewohner unferer Stadt geftiegen 
iſt und dies nicht zugunſten der Deutſchen. 

Vor der Organiſation der deutſchen Werk. 
tätigen, vor den gewählten 7 Stadtverordneter. 
ſteht nun die ſchwere praktiſche Arbeit auf dem 
Gebiete der Lodzer Selbſtverwaltung! Diele 
Arbeit tft verantwortlich, ift ſchwer. Die Frak⸗ 
tion übernimmt ſie gern, da ſie eine weitere 
Etappe auf dem Wege der Entwicklung der 
Organiſation iſt und eine Etappe des 
Kampfes um unſere nationale und wirtſchaft⸗ 
liche Befreiung. . 

Das Ergebnis der Stadtratwahlen 
in Kaliſch. 

Die am Sonntag in Kaliſch ſtattgefundenen 
Stadtrafwohlen zoitigten folgendes Ergebnis: PP. S. 
— 4 Mandate, „Bund“ — 2, Unabhängige Sozia. 
liſten — 3, Poalej Sion - Lindo M. P. R. — 3, 
Chadecja — 6, Polniſcher Dam. Block (Sanacjo) — 2, 
Jüdiſche Handwerker — 2, Hausbeſitzer — 4, Juden · 
Oethodexen — 5, Jüdiſches Wieiſchafte- Komitee — 
1 Mandat. Auf die ſiſtierte Bommuniftiiche Lifte 
wurden 1003 Stimmen abgeaaben, die ihnen zwei 
Mandate gebracht hätten. Sümmberechligt waren 
27060 Perſonen, gewählt haben 20 101. 

In Lomza 
fanden am vergangenen Sonntag ebenfalls Stadtrat⸗ 
wahlen ſtatt. Trotzdem ein endgültiges Reſultat noch 
nicht vorliegt, ſo iſt auch hier ein großer Sieg der 
Linksparteien unzweifelhaft Die P. P. S. wird ihren 
bisherigen Beſitzſtand von 2 Mandaten voraus ſichtlich 
auf 8—10 erhöhen. Völlig geſchlagen ſind die Rechts⸗ 
i die kaum nur noch 10 Mandate erhalten 


In Grodno 


haben die Stadtratwahlen am Sonntag folgendes Er⸗ 
gebnis gezeitigt: P. P. S. — 4 Mandate, Bund — 3, 
Poalej Zion — 1, Kommuniſten — 5, Jüdiſcher Natio⸗ 
naler Block — 13, Polniſcher Chriſtlicher Block — 9 
Mandate. 


Das Preſſedekret „funktioniert“. 


Die Nr. 230 vom 8. Olober des „Poſener 
Tageblatt“ iſt wegen Abdrucke eines Arlibels über 
die Anleihefrags aus dem „Kurjzr Poznanſbi“ Bon- 
fie ziert worden. Auch der „Kurjer Pozuanſbi“ wurde 


für denselben Artikel gonfie ziert. 


N „ d ee Beitoe« „ 4 


Gerüchte über Sejmauflöſung. 


Ein der Regierung naheſtehendes Blatt in War⸗ 
"Hau brachte geſtern früh das rs daß die Parla⸗ 
mentsauflölung am 30. November d. J. erfolgen werde 
und die Neuwahlen am 25. Febiuar nächſten Jahres 
ausgeſchrieben werden ſollen. Die Parlamentseröffnung 
pürde ſodann am 19. März erfolgen Ein zweites 
abenfalls der Regierung naheſtehendes Blatt dementiert 
neſe Meldung in der Weile, daß dieſelbe veiftüht ſei, 
da ſich die Regierung mit dieſer Frage noch nicht bes 
ſchäftigt habe. 


Man will für einen Kriegsfall 
vorbereitet fein. 
Der e im Kriegsſalle. — Eine Verordnung 
des Staatspräſidenten. 

Der „Dsiennid Aſtaw“ (Nr. 79) enthält eino 
om 26 Auguft datierte Oe rordnung des Gfaate- 
oräfidenten, dia mit dem 13. Orober d. J. in Kraft 
teitt und in welcher Form und Que maße der Sach 
leiſtungen der Bürger für den Fall des KReiogeaus- 
seuche, einer allgeme nen oder foılweilen Mobilifation 
oder eines „im Intoreſſe dor Landes porteldigung ge- 
faßten Deſchluſſes des Miniſterrats“ (Met. 1) feft- 
geſeßt werden. 

Mus den Beſlimmungen der Derordnung goht 
hervor, daß mit dem Mugenblich des Kriegsaus 
Heuche oder der Anordnung der Mobiliſation, der 
ejamfa Peipatbeſiß vorbehallloe dem Staate zur 
Derfügung ſteht; von feinem Ermeſſen hängt die 
Enteignung oder Eioſchränkung des Peivatbeſißes in 
jedem . Falle ab. 

e Sachle ſtungen baziehen ſich nicht allein auf 
das Berg- und Hüttenweſen und die verarbeitende 
Indufteie, ſondern auch auf die Landwielſchaft und 
alle Sweige des Teansportweſene, alle Handels-, 
Lager- und Kommilſſions unternehmen uſw., auf Uater⸗ 
aebmen, Bi zur geganfeitigen Darfiäydiaung, Ueber- 
ſandung oder Entgegennahme von Nachrichten auf 
Entfernung dienen, eingerichtet oder vorgeſe hen find, 
9. b. olſo auf Seitungen und Seitſcheil. 
ton, Telegraphenagentueen uſw. (Art. 31). 


Die Verfaſſer der e kommen 
vors Gericht. 


Spätsſtene im Nobmber iſt der Prozeß gegen 
dia Derfoſſer und Derbreiter der Flugſcheiſt „Die 
Wahrheit über 2 0 Saqueſzi“ zu erwarten. Sio 
werden ſich vor dem Lemberger Bozirbegerſcht zu 
ber antworten haben. Don den Feltgenommenen wurden 
alle wieder freigelaſſen, mit Aue nahme der Stu- 
denten Boryſiewic; und Twardowſll. 


Eine Unterredung Zaleſki— Chamberlain 
in Paris. 


amberlain interelfiert beſonders für den 
9 beintidhelil silas ee, f 
Paris, 10. Oktober (Pat). Das Wolff Büro 
berichtet aus Paris von einer Unterredung Zaleſkis mit 
Chamberlain. Gegenſtand der Beſprechung waren mit 
der letzten Völkerbundstagung verbundene Fragen ſowie 
die polniſch⸗ruſſiſchen Paktverhandlungen. Auch über 
den polniſch litauiſchen Konflikt wurde eingehend ges 
ſprochen, für welche Frage Chamberlain ſich beſonders 
imtereffiexte, 
* 


Zalefti in Nizza. 


Nizza, 10. Oktober (Pat). Heute mittag traf 
hier Außenminifter Zaleſki ein. 


Großer Rn Wahlſieg 
in Hamburg. 


Berlin, 10. Oktober (Pat). Die Wahlen für 
den Hamburger Stadtrat, der gleichzeitig das Parlament 
det Freien Stadt Hamburg iſt, haben den Gozialdemos 
kraten einen großen Sieg gebracht. Sie erzielten 244 
taufend Stimmen, das ift um 70 tauſend Summen 
mehr als im Jahre 1924. Auch die Kommuniſten haben 
eine bedeutende Anzahl von Stimmen auf ihre Liſte 
vereinigt, und zwar erreichten ſie 110 tauſend Stimmen, 
das iſt um 30 tauſend Stimmen mehr als bei den letzten 
Wahlen. Das Zentrum und die Deutſche Volks partei 
haben ihren Beſitzſtand aufrechterhalten. 


Die engliſche Arbeitspartei und die 
Internationale. 
Lansburn Parteivorſitzender. 


Am letzten Tage des Kongreſſoe der Arbeits 
partei brachte Brochwah im Namen der Anabbön⸗ 
gen Arbeiterpartei eine Reſolulion ein, die die Exe · 
4 0 auffordert, alla nur möglichen Schrilte zu unter ⸗ 
nehmen, um die internationale Dereiniaung aller 
Meboiterorganiſationen durch eine Konferenz der 
beiden Inkernationalen und der beiner der beiden 
angeſchloſſenen Parteien herbeizuführen. In der 
Begründungereds gab Brockwah zu, daß eine Eini- 
gung unmöglich ſei, ſolange die Mos bauer Inter- 
nationale ihre Tabtiß nicht ändere, Er glaubt jedoch, 
Soichen singe solchen Sinnes ande- 
eung beobachten zu Bönnen. Sum Schluß fordert 
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Scharfmacherei in Litauen 


Die Kownoer Wilna⸗ Feierlichkeiten werden zur Vertiefung des Haſſes gegen Polen aus genf 


Wilna, 10. Oktober. Geſtern find ſämtliche 
Zeitungen in Litauen mit Trauerrändern eiſchienen. 
Die Leitartikel waren dem Jahrestage des Einmarſches 
der Truppen des Generals Zeligowſki in Wilna gewid⸗ 
met. Die amtliche „Letuva“ bringt einen Artikel des 
Minifterpräfidenten Woldemaras, in welchem der Mi⸗ 
nifterpräfident das litauiſche Volt auftuft, mannhaft 
und zuverſichtlich zu bleiben, in Liebe zum Vaterlande 
zu entbrennen, damit es jederzeit bereit ſei, das Land 
der Gledymen zu beſetzen. In allen Kirchen Litauens 
wurden Gottes dienſte abgehalten, in denen für die Be 
freiung Wilnas Stimmung gemacht wurde. Sämtliche 
Vergnügungs lokale waren geſchloſſen. Auf allen Regie⸗ 
zungsgebäuden wurden Flaggen mit einem Tıaueıflor 
ausgehängt. 

Das Kownoer Radio veröffentlichte ein Kommu⸗ 
nique, in dem die Beſtrebung Litauens, Wilna unbe 
dingt wieder in Beſitz zu nehmen, unterſtrichen wird. 
In dem Kommunſque iſt jedoch geſagt, daß dieſes Ziel 
auf dem Kriegs wege nicht zu erreichen ſei, da Litauen 
einen bewoffneten Kampf mit Polen nicht aushalten 
könne. Litauen ſei bereit, mit Polen zu verhandeln, 
jedoch nur unter der Kontrolle der Großmächte. Nach 
dem Bruch des Vertrages von Suwalkt durch Polen 
und nach der Erklärung des Marſchalls Pilſudſki über 


er die Einbeziehung der Mrbeite rorganiſatſonen an- 
derer Kontinente in die internationales Bewegung. 
Ein Dologiertee der Borgarbeiter unferſtützt die 
Niſolution. Ceamp bekämpft fio im Namen dor 
Ex bulſve, indem er darauf verweiſt, daß er Anzeſchon 
eines Umiſchwungs bei Mos hau nicht bemarden köane. 
Eine Suſammenarbeit könne lediglich auf Grund des 
gegenſeitigen Reſpebls möglich jein. In der Ab- 
fümmung wurde die Raſolutſon mit 1381000 aacon 
die bemerzenewert große Minderheit von 1071000 
Stimmen abcelehnt. 

Sum Schluß der S'kung wurde dem bisherigen 
Daxleivorſitz nden Koberte, der ein hievorrogender 
Geiger iſt, im Namen der Partei eino wertvolle 
Geige zum Geſchenb gemacht. Den Dorſitz der Partei 
wied im kommenden Jahee Lane bury führen. 


Kriegszuſtand in Bulgarien. 


Soſia, 10. Oktober. Die Bulgariſche Regierung 
beſchloß, das Parlament noch dieſe Woche einzuberufen 
fowie über das Territorium längs der ſüdſlawiſchen 
Grenze den Kriegszuſtand 5 verhängen. 


Die Antwort Salas Überreicht. 


Belgrad, 10. Oktober (Pat). Aus Sofia wird 
berichtet, der bulgarische Außenminifter Burow habe 
dem ſüldſlawiſchen Geſandten eine vorläufige Antwort 
der bulgariſchen Regierung auf die Note Südjlawiens 
überreicht. 


Auch an der griechiſch⸗bulgariſchen 
Grenze Kämpfe mit Komitatſchi. 


Saloniki, 10. Oktober (Pat). Geſtern um 
Mitternacht kam es an der griechiſch⸗bulgariſchen 
Grenze in der Nähe von Gorniczowo zu einem bluti⸗ 
gen Zuſammenſtoß zwiſchen einer Abteilung griechiſcher 
Gendarmen und einer Bande Komitaſchi. Nach einſtün⸗ 
digem Kampfe zogen ſich die Komitatſchi auf bulgari⸗ 
ſches Territorium zurück, zwei Tote zurücklaſſend. Die 
Leichen der getöteten Komitatſchi wurden in Floriba 
zur öffentlichen Schau geſtellt. Es ſcheint, daß die 
Bande auf griechiſches Territorium von Eildflawien 
aus übergegangen iſt. 


Die Mörder des Generals 
Kowatſchewitſch feſtgenommen. 


Belgrad, 10. Oktober (Pat). Die drei Mör⸗ 
der des Generals Kowaiſchewiiſch wurden heute früh 
in einer Grotte des Berges Maleche in der Nähe des 
Weges von Radowitſch nach der bulgariſchen Grenze 
von der Polizei entdeckt. Es entſpann ſich zwiſchen der 
Polizei und den Attentätern ein ſcharfes Feuergeſecht, 
das die ganze Nacht anhielt. Gegen Morgen drang die 
Polizei in die Grotte ein. Zwei der Attentäter fand 
fie als Leichen vor, während der dritte lebend feſtge⸗ 
nommen werden konnte. 


Eine geheime Sprengſtoffabrik in 
Neuyork in die Luft geflogen. 


London, 10. Oktober (AT E). Im italieniſchen 
Viertel von Neupork erfolgte eine große Erplofion von 
Sprengſtoffen, wodurch ein Wohnhaus einge ſtürzt iſt. 
5 Perſonen wurden von den einſtürzenden Trümmern 
getötet, 12 verletzt. Die eingeleitete Unterſuchung er⸗ 
gab, daß die Exploſion in einer geheimen Sprengſtoff 
fabrik der italieniſchen Anarchiſten erfolgt ſſt, die ſich in 


dieſem Hauſe befand. Es wurden eine noch nicht ge⸗ 
füllte Bombe gefunden, die in ihrer Form mit den 
in der Untergrundbahn aufgefundenen Bomben über⸗ 
Die Polizei ſtellte feſt, 


einſtimmt. daß einer der 


die Geſchichte des Buntes des Generals Jena gönnt 
Litauen zu Polen kein Vertrauen mehr haben. 
halb ſei eine Kontrolle der Großmächte notwendig. 


Eine Stimme der Vernunft. 1 
Der Vorſitzende des vorläufigen litauiſchen 17 
tees in Wilna hat an die im Wilna Gebiet wo 
Litauer einen Aufcuf erlaffen, in dem er dieſelben aufſo 
dert, die Ruhe zu bewahten, da die Hoffnung vol 
den iſt, daß die egen wättige 1 nur vor 
gehender Natur fel 


Pilſudſti auh 8. Grodno abgereiſt. 8 

Wilna, 10. Ottober (Pat). Marſchall Pau 
ſtattete heute dem Biſchof Jalbtzykowſki im 1g 
eine Vifite ab und hatte mit ihm eine anderthalb ibi 
dige Konferenz. ie 

Am Nachmittag empfing Pilſudſti den 4: 
Michalkiewicz, den polniſchen Geſandten in Niga 10 
ſtewicz und hierauf Delegationen der milität 
Verbände. on? 

Am Abend ift Mangan Biluditi nag Su 
abgereiſt, wähtend die Miniſter Dobrucki und 89 
wicz ſowie Wojewode Roczkiewicz mit demſelben 
ie Warſchau abgereiſt FTF ³˙ wi. EUER Fe 


Getöteten feit langen verdächtigt war, ee M F f, 
zum Schutze Saccos und Vanzettis organifet Y 
verübt zu haben. 


Wechſelndes Kriegsglück in China., 
Eine Niederlage des Gouverneurs von Schanſt, 
Generals Jen. gie IH 


London, 10. Oktober (ATE). 
Tſchangtſolin iſt vor einigen Tagen zur Gegen! Teen 
gegenüber der Armee des Gouverneurs der t 
Schanſt übergegangen, die von Erfolg gef! in 0 
Tſchangtſolin hat ſeinem Gegner eine beveutend. f 
derlage bereitet und zwang ihn, die Poſition Fit! 15 
Tagen zurück wieder einzunehmen. Dadurch 
größte Gefahr für Peking vorläufig abgemenbeh, 


mehr, als Tſchangtſolin 5 Divifionen Kavallerie 
Mandſchurſſchen Front herangezogen hat. 


on 1 


Ein Minifterpräfident geht ins ur 


Beüffol, 10. Oltober. Der fehr e ſſeng⸗ 
ſiſche Minifterpräfitent und Außenminifter 11 
ſiang iſt in Einlöſung eines feiner borſtorbenen 0d 


dio Belglerin war, gegebenen Derſpracher nahe 
Benedißlinerdlofter Saint Andre in der Nähe ni 
Brügge eingiteofen, Der FoierlichBait mohnke) 
dio bone p en Geſandten in Brüſſel, Par 
Liſſabon bei, 


1 
er 


Neue Religionstämpfe in Indien al 


London, 10. Ottober (ATE). wähnen no 
giöſer Umzüge in Kalkutta kam es zwiſchen ieperuf 
chineſiſchen und muſelmaniſchen Bevölkerung w 


zu blutigen Kämpfen, die zahlreiche Opfer fordern 5 
Tagesnenigkeiten . 5 


Unterstützungen an Referviftenfah un 
Die Geſuche in Sachen der Zuteilung von Unten "op 
gen an Familien von Referniften find bis zum z den 
tober einzureichen. Die Deklarationen ſind 
Preis von 5 Groſchen im Militäriſchen wur 0 aller b 
giſtrats, Platz Wolnosci 14, Seitengebäude, 
erhältlich. 2 Heul, 
Regiftrierung des Jahrganges 1909 np 
haben fih im Lokale in der Trauqutta⸗ Straße fr 
jungen Männer des Jahrganges 1909 zur Reg! inart 
zu melden, die im Bereich des 5. Polizetonm 9 b 
wohnen und deren Namen mit den Buchstaben ene 
O beginnen, ferner diejenigen aus dem mit den 
des 14 Polizeikommiſſariats, deren Namen un keis 
Buchſtaben A En 6 70 — Morgen fin 
Regiſtrierungen ſtatt. (b 
5 "Eeaänzungsaushebungstommilfiot iu 
amtiert in der Traugutta⸗Straße 10 eine Spec net 
aus hebungskommiſſion. Es haben ſich alle 05 
Jahrgänge 1904, 1905 und 1906 zu ſtellen, 
zu keiner Muſterung erſchienen find. (b) uhr ver", 
Verhaftung von tommuniſtiſchen Auft sr, 
Am vergangenen Sonnabend gelang es der K zu pe 
polizei eine ganze Anzahl von Kommuniften, zu 
haften, die wiederholt verſuchten, die öffentl e dogh, 
zu ſtören. Eine Gruppe von Mitgliedern, d ige f 7 
Nachricht bekommen hatten, daß der kommuniſt ae 
geordnete Sochacki nach Lodz kommen wollte, berſal mm 
für die Liſte der Kommuniſten zu agitieren, 10 nent 
ſich vor den Eingängen der Fabriken, in bein m Peg, 
Arbeiter noch arbeiteten, und verjuchten dieſe be 10 
laſſen derſelben zu einer Verſammlung zu nisten 
Viele Arbeiter waren dem Rufe der Kommu 90 
folgt und die Verſammlung begann n 


acht 
Sochackis. Die hiervon unterrichtete Polizei 


zii 


wi 
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gereiſt. 1) Kuk Ludwig Von der Liſte 30, Zioniſten: der durch die Wahlen geſchaffenen Lage Stellung 
ſchall Pagen 2 Alim Reinhold 1) Abg. Dr. Rojenblatt Jerzy nehmen. 5 
nde 9 . F 2) at A. Was uns die Ergebniſſe aus den 
nder Frinker Leon ) Fajn M. a 
den Ble 5) Ewald Guftav 4) Ing. G. Praszker. einzelnen Wahlbezirken ſagen. 
en 6 g Wenn wir die Einzelergebniſſe aus den Stimm⸗ 
n Riga l 3 0 9 97 8 N Die vorſtehende Zuſammenſetzung des neuen bezirken in Betracht ziehen, ſo kommen wir zu ganz 
milität 7 5 5 f Stadtrates beweiſt, daß die Zerſplitterung in kleine intereſſanten Schlüſſen. Die ſiſtierte Lifte 5, die gegen 
0 Gro Von der Liſte 2 der P. P. S.: Gruppen, beſonders in den Reihen der polniſchen 40 000 Stimmen auf ſich vereinigte, hatte im Jahre 1923 
umd ste J) Rapalſti Stanislaw und jüdiſchen Wähler, dieſen keine einheitliche Ver⸗ fi uri leer Ne: Na Wen 915 
nſelben 3 2) Dantelewicz Jofef tretung gebracht hat. Der neue Stadtrat wird. Komi den Siehe erhielten, doch iſt 
4 Gmail Stanislam eine noch viel ſchwerere Arbeit zu bewältigen haben charakteriſtiſch, daß in Bezirken, in denen die N. P. R. 
ar 5 Grog ee 18 als ſeine Vorgänger, da viel mehr Gruppen und 1923 ſehr ſtark war, heute große Mengen der Stimmen 
mbenanſchl 10 Fr; 6) Holcgreber Jan 9 Grüppchen zu Worte kommen werden wollen. Die für die Liſte 5 abgegeben wurden. 5 b 
ganifielt 7) Kempner Rafal bei den Juden vor den Wahlen beklagte Zerſplit⸗ Ferner ic willenswert, daß in den Bezirken, in 
8) Pottanſti Joſef terung hat dieſer nationalen Minderheit in Wirk⸗ Gegenden 5 i dle Poalef Jon de 
Andrzefak Edmund lichteit keine Einbuße an Mandaten gebracht. Im ſozialiſtiſchen Stimmen ebenſo geſammelt hatten als in 
ina 10) Nowakowſti Stanislaw isberi e ee io gef 5 
m 11) alone Oi a Stabtrn 7 16 Saane dne den Die fh l. S. beutfger ale Saen 5. Wal 
Schanſt, 12) Vdebſti Roman en Bevölkerung unſerer adt. Im neuen Die P. P. S. hatte in allen ren große Wa 
5 t 16517 ergebniſſe erzielt. Die Grohmann⸗Liſte fand in Arbei⸗ 
mae 7 14 e 7 605 40 werden wir 19 jüdiſche Stadtverordnete tervierteln keine Anhänger. Die „Stimmen für dieſe 
ger tt Mostiemigumne Ouftama Eine vollſtändige Niederlage erlitten die pol Ehnwohnerſguſt gesammelt ee 
er ik 16) Lajs Walerjan et bel b > 4 ; 
gekrönt ie 17) Zieliniti X. g 4 niſchen chauviniſtiſchen Parteien, die im letzten Die Kommuniſt ellieren an das 58 
zenten 105 . 18) Degen Tzeslaw Stadtrat 44 Sitze innehatten. Gegenwärtig werden Le Gerich 55 9 
burt if 10 5 20 Dai tall) Alexander nur 17 Vertreter dieſer Richtung in den Stadtrat Gegen die Ungültigkeitserklärung der Lifte 5 haben 
endet, un 21) Kalt ‚ 1985 einziehen. Dazu kommen je ein Vertreter der die Kommuniſten beim Höchſten Gerichtshof Proteſt ein⸗ 
llerie von 22 Sawic I „Sanaecja“ und der Kriegsinvaliden, von denen gelegt, rechtlichen Grundlagen dazu vorhanden 
25) Strzelczydowſet Karol man heute noch nicht ſagen kann, ob fie ſich den] Waren. J ĩðV2ĩd Me Fr 
Von der Lift E 19 5 5 5 polniſchen Links parteien in einer Art Arbeits: | 
Kloſter · ©, 81 „Ebadecla: gemeinſchaft anſchließen werden, oder ob ſie zu den Zeitgloſſen. 
chin · toszlowiti Wiktor nationaliſtiſchen Parteien hinüberneigen. Wie berlautek, ſoll demnächſt ein Berufe verband 
bers, eng- 2) Adamſti Wladyslaw a lach, der D.ismnd ündet werde 
er Liceo, 3) Kulamowicz Ignacy „Unverkennbar iſt der Ruck nach links in den der Wozu an gegtündet werden. 
benen, dar 4) Cyranſki Adam Reihen der polniſchen Arbeiterſchaft. Die P. P. S. Nun, zwecks Darteidigung dar Rechte der Wols⸗ 
ne, in og 5) Geiftliger Kaczynſti Dominik beſaß im bisherigen Stadtrat 9 Sitze. Die Unab⸗ 55 Alg ſcherbellewof 
Nähe pr 6) Fil. Pfechotet 39 a rig . woden gegenüber der Abteilung für Sicher heite weſen. 


n. . 
‚otwendig. It ſich 
Kon 5 10 wir zwei Stadtverordnete der zu Ende ge⸗ 
ber len Kadenz, 


Der am Sonntag gewählte neue Stadtrat 
in der Mehrzahl aus neuen Männern zu⸗ 
en. Nur in der Fraktion der D. S. A. P. 
ebenſo einige in der Fraktion 
S., des Bund, der Chadecja und der 
Gewählt wurden! 


der Lifte der D. 8. A. P.: 


Vun der Lifte 4, „Bund“: 
1) Lichtensztajn Ifrael 
Poznanſti Leon 
Milman Szmul 
4) Dr. Margolis Alexander 
0 5) Morgentaler 
den der Lifte 6, Poalel⸗Zlon⸗Linke; 
2 Holenderſti Lew 


30 Szapiro Boruh a 
3) Szyfman Lajb 


Von der Liſte 28, „Endecja“: 


1 1) Michaelis Bronislaw 
2) Geiſtlicher Prälat Wyrzykowfki 
3) Pogonowſti Joſef 

Von der Liſte 29, Orthodoxe⸗Juden: 

1) Abg. Mincberg Jakob 
2) Senator Mendelſon Uszer 
3) Berman Chil 
4) Billauer Jakob 


hängigen Sozialiſten waren gar nicht vertreten. 
Wir ſehen hier einen Zuwachs von 15 ſozialiſtiſchen 
Mandaten. 

Die Beſprechung des Wahlergebniſſes für die 
deutſchen Parteien finden unſere Leſer im Hauptblatt. 


Wie wird die Zuſammenſetzung des 
neuen Magiſtrats ſein? 
Das Wahlergebnis hat deutlich gezeigt, daß 


Die neue Coder Stadtverordneten verſammlung. 


€ Iiaomifi tönt 4 f 


und grundſätzliche Dinge handeln ſollte. Die 
nächſten Tagen werden uns hierin klarer ſehen 
laſſen. Immerhin iſt angeſichts des Einſpruches 
gegen die Wahl ſeitens der Kommuniſten damit zu 
rechnen, daß die erſte Sitzung des Stadtrates nicht vor 
Ablauf eines Monats erfolgen wird. 

Die Fraktion der Stadtverordneten der Deut⸗ 
ſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei wird noch in 
dieſer Woche zuſammen mit den Parteiinſtan zen zu 


In einem Skädtchen des öſtlichen Kleinpolens 
wird eine ulrainifche Kooperative geſchloſſen. 

Eine Dolsgation begibt ſich nach Warſchau, um 
einem hohen MWürdenfeäger ihe Lund zu Blagen. 
| „Herr Direktor, unjere Kooperative hat man 
geſchloſſen.“ 

„Vas hat man geſchloſſen? Ganz gut jo. Jetzt 
iſt nicht die Seit dazu. Eaergiſch wird gehandalt. 
Ordnung muß ſein !“ . 

„Aber, Heer Direktor, unſre Kooperative hat 
man infolge der Inteigen der nationaldemobealiſchen 
Kooperatibe zugemacht.“ 


N Von der Liſte 7, N. P. R. . der Magiſtrat unſerer Stadt eine fozialiftifche „Daace, Endetie? Jistzt iſt nicht die Solt dazu. 
feilen, 9 Ag 0 ie j 1 85 x Mehrheit haben muß. Die einzelnen ſozialiſtiſchen Ordnung muß fein. Wann nicht, dann in die 18 
Unterhbg, 2) Ing. Woſe wudger Waclaw Parteien find mit der Abſicht in den Wahlkampf Ich mach' ſie auch zu.“ a 1 
zum 15 den 3) De. Fichna Boes law gezogen, die Führung der Stadtwirtſchaft zu über⸗ & 5 der Erfolg? Die Stadt blieb ohne 
D Ne 4) Urbaniak Pawel nehmen. Wenn es bis dahin in den Reihen der Kooperallbs f 
9 alle b en 5) Andrzelakowa Helena proletariſchen Parteien in Polen eine Abneigung F 
ie | on der Lifte 10, Unabhängige Sozialiften! gegen die Uebernahme der Wirtſchaft aus Rückſicht — Sport. 


waar Von der Liſte 12 l hat, ſo find dieſe Anſichten nur noch vereinzelt am Sonntag. 8 
zem, „Haus beſitzer: anzutreffen. Die Parteien der Arbeitnehmerſchaft Am kommenden Sonntag ſpielen beide Lodzer 
aben 1 40 2 . 275 aller drei Nationalitäten ſind heute zu der Ueber⸗ Wind a n San e an en 
. i 2 ew a t daß nur Taten dauernden g b - 
em ef zeugung gekommen, | 
n mit 15 teil Von der Lifte 17, Ktiegsinvallden und Kriegs» Einfluß auf die Entwicklung des Staates wie der e de ee ene, 
le mer 8 0 Polonia. Das Spiel wird aller Wahrſcheinlichteit auf 
find r 1 Di Kommunen üben können. Auch im Intereſſe der dem D. O. K Platz um 3 Uhr nachmittags zum Aus⸗ 
1 gun V0 Pawlak Franciszek N Arbeiterſchaft ſelbſt und im Intereſſe des Ausbaues trag kommen. Bei den Violetten wird wiederum der 
eraänzul eg * der Liſte 18, „Deutsche Wahlvereinigung“: | der Arbeiterorganiſationen liegt es, die Löſung der | Internationale rechte Läufer Kahan mitwitken. (cs) 
Männe och 1) Dr. Fiſcher Wilhelm großen Probleme unſerer Zeit ſelbſt in die Hand ‚ 5 ch 
i, die 2) Nehring Reinhold zu nehmen. Die . 5 e und 
kühe Bon der fe 22 1 i | Wenn wie uns das Ergebnis ber Wahl näher | in die pipenormnifuten der deuchen Abele 
5 Keim, g re nparteiiſche Religiöfe Juden: betrachten, jo ſehen wir, daß wir im nächſten Körpertultutverbände. In der letzten Sitzung, die in 
ten Jh. 2 Fade Ciamin Stadtrat über 39 fozialiftiihe Stimmen verfügen 
liche 5 V . werden. Gegenüber den 36 Vertretern anderer ſchritt der Arbeiter⸗Sportverbände berichtet. Die Mit⸗ 
dice W. en der Liſte 24, „Reſſource“: Richtungen beſitzen die Sozialiſten nicht diejenige Denen der 0 re m im 1 
nf m In 2 Großmann Alfred Mehrheit, die ihnen volle Bewegungsfreiheit ſichern 1 5 air und hellen in en dad Dr 
werfen! die 3) Wolcapniei air neisget würde. Höchſtwahrſcheinlich werden aber die Ver⸗ ter ausgebaut werden. Der Bericht über den Kongreß 
denel ger 4) Leſinſti Jan treter der zwei Richtungen mit je 1 Mandat, in Helſingfors fand ungeteilte Zuſtimmung, die gefaßten 
ö bein gen, Von der Liſte 25, € 25 wie Kriegsinvaliden und Sanierer nicht Beſchlüſſe wurden gutgeheißen. Es ſoll mit dem Reichs⸗ 
1 117 „% d e Fnac j gegen die Abſichten der ſozialiſtiſchen Parteien aufs miniſterium des Innern auf baldige Einberufung des 
unis ud | . !. Tomaszewſti Antoni / ; it mir Reichsbeirats für körperliche Erziehung verhandelt wer⸗ 
er Lache 1 Von der Liſte 26 treten. f Auf Kompromiſſe werden ſich, ſoweit wir den. Ein Rundgang durch das Bundeshaus des Ar⸗ 
zei erf 75 „Jüdiſcher Demokratiſcher Block: uns orientieren, die ſozialiſtiſchen Vertreter kaum beiterradfahrerbundes „Solidarität“ ſchloß ſich an die 


1) Haneman 


1) Weizman Joſef 


auf eventuelle zukünftige Wahlrückſchläge gegeben 


einlaſſen, beſonders da nicht, wo es ſich um tiefere 


| 
Offenbach ſtattfand, wurde über einen erfreulichen Fort⸗ 


L. K. S. — Jutrzenka; Touring⸗Club — Polonia 


Tagung an. 


Die Bläſſe ihres Geſichtes. 


2 Lodz en Dolle zeltung 


Left und verbreitet die 
„Lodzer Volkszeitung“! 


Aufregende Kirgiſenhochzeit. 


Kampf um ein Lumpenbündel. 


Bei den Kirgiſen, dem nomadiſierenden Volk in den 
Heiratsſaiſon angebrochen. 


Steppen Mittelaſiens, iſt jetzt die 


Ideen ſind Geld wert. 


Wie man in Amerika Dollar macht. 
Auf die originellſte Art und Weiſe wird ohne Zweifel in 


> Der Löwe als Flugpaffagier. 
Seit einigen Tagen herrſchte in Rooſevelt⸗Field, dem Flugpla 


g von Long Island, lebhafte Unruhe über das Schickſal des Fliege 
Amertka Geld verdient, und obwohl dort das Bargeld iv Jenſen, der im vori ei h San r 
billig iſt wie in keinem anderen Lande der Welt, A e BE guten en 


Jonolulu den zweiten Preis errungen hatte ies ar er von 
die Bewohner der Staaten auf immer neue und immer ' Mn EL GSP e 


; der San Diego in Kalifornien aufgeſtiege inen Löwen nach 
exzentriſchere Einfälle, um Dollar, möglichſt viel Dollar zu Neuyork zu befördern, de lee een einen en 


1 
* 


5 Zwei 5 " r 2 r für eine Filmgeſellſchaft beſtimmt mat 
N Zwei der letzten und beſten Bluffs ſeien hier der Löwe war in einem Eiſenkäfig e N) Bis Flug send 
wiedergegeben. Ein junger Menſch, der noch 6000 Dollar ollte fahrplanmäßig die Flugplätze Mineola und Chikago über⸗ 


beſitzt und dieſe raſch verdoppeln möchte ſuch einen 
ö ö ; 5 114 eine: 
Juwelierladen auf, erſteht eine goldene Uhr, und zahlt mit 


du > 3 — 


liegen, war aber nirgends . 
auf⸗ f 


Tiegen 2 geſichtet worden. 
Schickſal des Gatten, war Frau 


eficht Beſorgt um 
Jenſen mit einem Flugzeug 


man 


Zwei volle Wochen dauern die 9 chzeitsſeier 5. Scheck. Ein Telephongeſpräch im Hotel des jungen Mannes geſtiegen und hatte nach allen Richtungen hin das Gebiet nord } N 
rigen der Steppenhorden, Fete Feten die K der Se genügt dem Juwelier und er händigt das Stück aus, obwohl 1 755 von San Diego überflogen, ohne eine Spur entbeden W 
eremonte des Sum⸗Chuk, des Brautraubes ärn es Sonnabend nachmittag iſt und er ſein Geld erſt am Mone konnen. Jetzt wird gemeldet, daß der Ki infolge eines Motor“ . 7 
en Abſchluß finden. 0 Der Sirbar eher‘ eee ei tag bekommen kann. defektes zu einer Notlandung "genötigt er e die Daichine rn = N 
Afabane, der die wenig bekannten Gebiete Turkeſtans be- 0 Bald darauf wandert der junge Mann auf der Staße in Nee 3 worden, Jenſen ſelbſt aber unveſche. . „Ir 
zeiſt Dat, berichtet in einem Londoner Blatt über ein den der Nähe des Juweltergeſchäfts auf und ab, ſpricht allerhand geblieben. Auch der Löwe hatte es der ſoliden Konſtruktion seines a Hohrene Fra 
Brautraub ſinglerendes Sum-Chuf, dem er als Gaft eines Leute am und offeriert ihnen die Uhr für 200 Dollar. 400 Käfigs zu danken, daß er mit dem Schrecken davonkam. if Junderten der e 
e aieings der Kirgiſen beizuwohnen Gelegenheit dat ie 1 EHE Endlich findet er einen, der Luſt e 0 18 nicht 
9 } „ 8 1 ener Heri 
Auf einem weitgedehnten Felde,“ ſchreibt der af l. f “ ® 
* e ten . fghani⸗ Was ſoll fie koſten? . > 2  berzid 
e e >> 00 Denen — u TEE EL mas Benni u Pe 
die Braut beherbergt, und rings um das Zelt hatten die „Sit fie das auch wert?“ En en 2 . Wander noch übertrumpft. * 00 1115 
Stammesälteften im Kreiſe Auſſtellung genommen. Na „Zweifellos. Wenn Sie es ı telleicht er. in Der ſchleſiſche Jog! Sindolor hat letzt in Breslau vor dai gen 
5 1 5 ge . ch e es nicht glauben, vielleicht er- einem Kreiſe von Aerzten zu de i daß er de inelalfen fe 
dem erſten Eindruck hätte ich a ö ba er fh in einem Juwelferladen. Da drüben ist ähnliche Blutungen, wie Te bei Therese ne on, ane e In 5 
eher auf ein Polo-Matdh, als N eine Pochzeit Alu ! nersreuth während der i le daf und Schritt 
raten, Und diefer Eindruck ir N Docs j Natürlich erkennt der Juwelter fofort feine Uhr wieder Fürfich im völlig BE AN Deruorsubelnnen, nene, \ a Sport 
1001 5 ee bie ſich FM ee e 5 58% 500 . ben ann en 1 5 Sindolor nagelte ſich zunächſt neben einem Tiſch fibend, de be 1 
Färkt. Maß kann von emem Ende er Hirgifenfreppe zum Bu , aljo Scheck ohne Deckung, Sonnabend nachmittag linke Hand an die Tischplatte, Sodann ſchaltete er, ſo e' Perm ſch mit 
“ en geſchloſſen ... Und ſchon läuft er zum Telephon, läuterte er fei merz⸗ eier wezmit 
1 Een F Waden 55 ee a. 1 5 die Polizel, läßt den Jungen Mann verhaften. Nur empfindung c ein al Perſudte Din Sener 1 er. 1 ke wid * 
rel dar milden lr ſſe ee e e e eee r der Ordnung halber li ert ein Kriminalbeamter am ich ausdrückte, zu einem anderen Körpertell au lellen und I c der hal Au 
h en teilen. \ 1 os Montag den Scheck auf der Bank. Er wird jofort eingelöft. war zum rechten Oberſchenkel Hilfe Fien gan a 
leppern langs der Fußſteige der Steppe dabintraben, Und Pie Bestürzung iſt groß, man muß den jungen Mann frei. 4 0 enkel, um dort mit ſeiner N atſachl 
nen auf eng begrenätem Play gleich viertaufend bis fſaſſen. e chlete e erreichen. Nach etwa 10 Ming ce die ® 
aufend Kirgiſen verſammelt. Man fragt in: 4 Kis n auffälliger Weise e am ae an Mira! und it 
1 N u frag : ee FE Nach weiteren 1 r u 
f. u nun beus BelE ind „Warum wollten Sie eine Uhr, für die Sie vierhundert der betreffenden Stelle en N 


blies die aufgestellten Lichter aus. Das war für den als 
Zeremonienmeiſter fungierenden Aelteſten des Stammes 
das Signal eine Anhöhe zu beſteigen und von hier aus mit 
gellender Stimme den Anfang des Schauſpiels zu verkün⸗ 
den. Er befahl dann dem Bräutigam, feinen Gaul zu fatteln, 
eine aus ſieben Köpfen beſtehende Mannſchaft um ſich zu 
3 und mit ihr auf das Feld zu reiten, um die Braut 
en Führern der Gegenpartei zu entreißen, die in gleicher 
Reiterzahl das Mädchen verteidigten. 


Unter dem Gelärm des Gongs und dem Geheul des 
Häuptlings, daß dieſer als Geſang angeſehen wiſſen wollte, 
galoppierten die vierzehn Reiter in der Richtung des Zeltes 
vorwärts. In alter Zeit wurde 


Die Braut tatſächlich körperlich geraubt. 


Heute wird ſie durch eine Puppe erſetzt. Das Mädchen 
trat aus dem Zelt, küßte die Hände ihres Bruders und 
ihres zukünftigen Herrn und Gebieters und warf dann die 
fie verkörpernde Puppe zwiſchen die Reiter, um dann ernſt 
und in gemeſſenem Schritt zu dem Stammesälteſten zu 
gehen und ihm zur Seite Platz zu nehmen. Unter großem 
Gelärm, Gongſchlagen und aufrelbenden Zurufen nahm 
dann das Spiel ſeinen Anfang. Der eine Reiter, der zur 
Partei der Braut gehörte, hob die Puppe vom Boden auf, 
worauf alle ihren Poſten einnahmen. 

Plötzlich ſpornte der Bräutigam ſeinen Gaul und ritt in 
ſcharſem Galopp dem Träger der Puppe entgegen. Als beide 
Pferde Seite an Seite waren, ſprang er aus dem Sattel und 
mit verblüffender Geſchicklichkeit vom Rücken ſeines Pferdes 
auf das des Gegners. Es war 


eine der ſchwik rigſten und waghalſigſten Reiterkunſtſtücke, 


die ich in meinem Leben geſehen habe. Hinter dem Reiter 
ſitzend, ſchlang er dann ſeine Hände um deſſen Kopf und ver⸗ 
ſuchte, ihn aus dem Sattel zu werfen. Während des Hand⸗ 
gemenges war die Puppe von einem andern Reiter aufge⸗ 
nommen worden. In dem Durcheinander fiel ſie wiederholt 
zur Erde und ging in wilder Katzbalgerei der Angreifer und 
Verteidiger aus einer Hand in die andere. Es iſt nicht wei⸗ 
ter zu verwundern, daß bei dieſem Spiel die Puppe bald 
einem Lumpenbündel gleicht. Das eigentliche Ziel der An⸗ 
greiſer beſteht darin, die Puppe mit der Laſſoſchlinge zu 
feſſeln, aber da keinem dieſes Kunſtſtück gelang, und da 


— 


auch von der Puppe nichts mehr übrig geblieben war, ſo 


wurde das Spiel vorzeitig abgebrochen. Der Bräutigam 


trat zu dem Stammesälteſten, riß die Braut an ſeine Seite 
um ſtolz mit der jungen 
e 


und warf ſie über die Schulter, 
Frau zu ſeiner Mannſchaft zurückzukehren. Er hatte di 
Braut ordnungsmäßig „geraubt“. 


ſſcf fir DER DIEB 


einer Schlägerei mit einigen Burſchen 
ihnen einen Meſſerſtich verſetzt und ihn ins 


von den anweſenden Aerzten Der 
Damit wurde 


Dollar bezahlten, um die Hälfte verkaufen??? achtet, tatfächlich ein Blutstropfen zutage. et ppalle d 


„Well mir das Spaß macht!“ ſagte er.. das Experiment abgebrochen. 


FL Au! 

Ein weniger geriſſener Gauner würde nun hingehen, den W 1 
großen Herrn ſpielen, bei dem in die Enge getriebenen Ju Das Schicklal der Filchner⸗Expebitlon. Zu der Meldung. 
welier ein Kollier für 8000 Dollar erſtehen und diesmal wirt daß Filchner ſich auf dem Rückwege befindet, wird miige? 
lich mit einem ungedeckten Scheck bezahlen. Der junge Mann teilt, daß pofitive Nachrichten noch nicht eingetroffen in? 
machte das anders, er verklante den Juwelier wegen falſcher Nach zuverläſſigen Meldungen befindet ſich der Forſchungs * 
Anſchuldigung und Freiheitsberaubung auf 6000 Dollar und reſſende zur Zeit zwiſchen Lhaſa und Indſen. N 


gewann den Prozeß, wie er wollte. Dieſen Trick kann er 5 wo hr g 

nun jo oft wiederholen, bis alle amerlkaniſchen Juweliere Ein künſtliches Paradies. 7 fend 

a Bor” ungefähr dreißig Jahren kam der amerikaniſche Farmet Dr 
Selbſt vor öffentlicher Kompromittierung jeiner Familie ade Tec e DE einen 

ſchreckte ein Warenhausbeſitzer nicht zurück, nur n eine en UTAH RE Ha ur 5 Bibel 

großzügige Reklame durchführen zu können. Zu dieſem geschilderte, Paradies entipredhen Toflte, Er kaufte ein, größen un 

Grundſtück md bebaute es g I yaRbe recht ſorgfältig; daun 


Zweck mußte er erſt einmal ſterben, und das tat er auch, und h 
war er überzeugt, ein 2 ld des Gartens Eden zu vr: 


en 


als er tot war, fand man ein Teſtament vor, jo ſeltſam, daß 
ſich die Preſſe des ganzen Landes ſeiner bemächtigte: 


Ä h a ſizen. In dem künſtlichen Paradies gibt es natürlich au n 

„Ich vermache meiner Frau — nichts, da ſie la einen Baum des Lebens, und die- verräteriſche Schlange darf nicht fehle 
Hausfreund hat, der ſicher gern für fie ſorgen wird. Ich Sogar der Teufel iſt vorhanden, freilich nur in Form einer 4 1 
vermache meinem Sohne — nichts, da er ſein Lebtag nichts ſigur; um der Sache etwas Leben Teufel FR 


N r ! u verleihen, wird der 0 
getan hat und endlich mal anfangen könnte, zu arbeiten, nachts mit roten und grünen Echelitmerfern beleuchtet, ie 
Ich vermache meiner Tochter — nichts, da fie gegen meinen Publikum hat freien Eintritt zum Paradiesgarten, denn der wach 8 
Willen einen Mann heiratete, der zwar nichts verdient, aber Farmer wollte ja nichts an ſeiner Erfindung verdienen. Tonen \ 
fiher gern mit ihr hungert.“ drängen 1%) Scharen von Neugierigen in dem nenn La ng 

pie: 


Dieſes Teſtament war nicht nur ſeltſam, es enthielt auch Eden. Als Mifter Dinsmoor endlich im Paradies. 

kein wahres Wort. Die 62ſährige Frau beſaß keinen Haus⸗ nehmen konnte, fiel ihm ein, daß etwas Weſentliches noch 

freund, der Sohn leitete on ſeit Jahren das Geſchäft, und Der moderne Adam hatte noch keine Eva! Obwohl Miſter! 
die Tochter war überhaupt noch nicht verheiratet. Und fo moor damals ſchon 81 Jahre alt war, fand er noch Au 
beſchloß die Familie, das Teſtament anzufechten, da ſich ſein nämlich ein e ñzwanziglähriges, junges Mädchen, du 
Verſaſſer ſicher nicht im Bollbeſitz ſeines klaren Verſtandes, noch ſehr reſch ift. Sie war mit der Rolle der modernen Sta 
befunden haben konnte; doch ſiehe da, nach wenigen Wochen! mutter völlig einverſtanden und heiratete den greiſen Adam, 
brachte der Notar ein anderes Teſtament herbei, das er erſt 
jetzt enthüllen durfte, durch welches das erſte umgeſtoßen 
wurde, und worin die Familie in vollem Umfange als Erbe 
eingeſetzt war. Als Begründung für das verrückte erſte 
Teſtament gab der Verſtorbene an, er habe damit für das 
Geſchäft eine billige, großzügige Reklame machen wollen, Und 
das war ihm denn auch geglückt, denn noch niemals iſt in 
dem Warenhaus diefer Familie jo viel gekauft worden, als 
in den Wochen, da alle Blätter voll von dem ſonderbaren 
Teſtament waren. Als nun bekannt wurde, daß die Familie 
zu Unrecht verdä tigt war, bemitleidete man fie noch un! 
kaufte welter do /t; aber ich will Matz heißen, weny die 
Familie nicht vo, dem erſten Teſtament gewußt hat. 


ns 
dau 
(2 


der 


N 5 ch 
aber für bibliſche Verhältniſſe noch gar nicht jo ſehr alt ile aden * m: 
4 55 Jahr iſt Miſter Dinsmoor glüdlicher Vater eines gef eine 
Jungen geworden, und das hat erheblich dazu beigetragen, N 
Voltstümlichkeit bei ſeinen Landsleuten noch zu vergrößern. 


Wieder ein Falſchmünzerbetrieb ausgehoben. 


Unter dem Verdacht, falſche 0⸗Pfennigſtücke ange 4 1 tr 
und in Umlauf gebracht zu haben, wurden in Baden⸗ 1 1 as! 
ein Ingenleur Keppler und ſeine Ehefrau verhaftet. Bein 1 
„Daußſuchung wurde eine vollſtändig eingerichtete Fagell 179 
münzerwerkſtätte entdeckt. Nach den Ermittlungen han ge- 
es ſich um Hunderte von 


lſchſtucken, die ausgezeichnet 
fälſcht und zum größten Lell in Baden⸗Baden in Umlauf 
gebracht worden waren. 


Ss 


FF AT Ar TO AN ANNUEN. an . 
du ge⸗ „Veil ich 7 haſſe! Wenn er ſchläft, pfeift er durch Dir 
x Naſe wie ein Kanarienvogel! Er hat rotes Haar und fh 
„Nicht nur das, ich habe auch einen Mord begangen. In | immer! Ich haſſe ihn!“ 
habe ich einem von „Und er ſchlägt dich?“ 


Jenſeits befördert. Das Mädchen nickte bejahend mit dem Kopfe. 257 


* ROMAN VON SCHALOM ASCH ch fürchte mich vor keinem Menſchen!“ N 2 ber aan es ich Aber den Ulten Ida ich 2 
a 45 Mottke wollte vor dem Mädchen noch wichtiger n „Bisweilen ſchlägt auch er mich. er den Alten 5 
= ; BER = SR „ und das |"? dle Hinzu: 2 F ſche eher e den Tann mi zupla e 
ak ſich v ein Fenſterlaben auf, und das Und nicht nur vor gewöhnlichen Leuten habe ich keine ein 2 
Mädchen ſaß aus dem Wagen hinaus, Beim Schein des | Augſt! Ich hab i „Nein. Er ſagt, er hätte mich als Kind getauft. Ich DIE 
a ers erblickte Mottke deutlich ihr glänzendes Haar und | J babe id ae en Jie bid Nip öden ſchon ſehr 9 bei i 10 Er Br mi erzogen und mir das | 


Sein Herz begann zu beben, er 


b eee ara bag dem iolort wieber, itterte vor enk uch nicht?“ fragte das Wäschen und {ah ihn Geiler, nd 1 baden nentn | 15 

af an Be 1 155 . en hin. ee de eic e iR 155 e in der Welt!“ erwiderte Mottke. weider mich ſchl8gt.⸗ 80 mag e e e t 5 u 2. 

| Mo 110 e beiabend mit dem Kopf. Ar Weihe Allen fe * | : „Weil ich 48 e will 808 
kee Be, 8 15 a ihr leichte Füße ſprangen e e 8 8 e Wieder trat € welgen ein. Das Feuer erloſch allmä er 


m auf den Rücken. Er aber hatte das Empfinden, als 

tte ſich ein Sommervogel auf ihn geſetzt. 

Ben men ud 5 5 57 i 50 1 55 85 ihm 
eife in r und ergriff feine Hand. 

Sie ließen auf den Wald zu. 


wird er ſchon ſehen, was ich kann! 
zittert vor ihm!“ 


il zwiſchen die Rippen geſtoßen. V lehrte mich e 1 


e 
fürchte mich vor niema 


Ringsumher war lautlofe Stille. Nur von Zeit zu Zeit herrn 
man, wie das Gras von den Zähnen der Pferde ſeteuchle ie 
‚wurde, und wie die Tiere ab und zu mit den Hufen die jeNd 
Erde jtampften ' lötz- 
„Und du? Magſt du, wenn man dich ſchlägt?“ fragte ple“ 
lich das Mädche 


„Er ſoll es nur verſuchen, mir ‚zu nahe zu kommen, dann 


„Aber vor dem Alten haben alle Angſt! Selbſt Kanarit 


2 Im feuchten Gras waren Das Mädchen nahm ihm die Mütze vom Kopf und begann n. g 
zu 1 8 lautlos. Dann ſetzten fie ſich am Waldes⸗ Life und 5 fei 55 ar frei dein, ah ale fie ahnt ſeſt e en falls ich Prügel kriegen ſollte, mit dem Br. 
5 U 2 3 A t 2 . 8 : + 
 „pShweigt Wenn fie uns erwiſchen, bringen fie ung „Du hof ide, arte Hate 9 85 i 1 5 ve ich liebe, man mich 9 5 f 1 5 5 7 
Mottte lachte. u darſſt m agen, wenn e Re 
n ea Man hört uns fonft!“ flüfterte das Mädchen er- den 1 1 aſſe ich. Willſt du mich beſchützen?“ 5 
chauernd. a m . ur rum 
mie wenn er ab’ keine Angſt! Mögen fie uns nur belauſchen!“ bite würdeſt du ihn umbringen, ſalls ich dich darum | 


e eine Zeitlang ſtill nebeneinander, ohne auch 
ort zu ſagen. Das Herz in Mottkes Bruſt ſchlug 


Ai 
te 
Dunkel 


hin und betrachtete es dann aufmerkſam beim Schein 
rennenden Zweige. Dann 1 ſie ihn wieder frei, befahl 
ottke gehorchte. Und nun 


pe Augenblick zu überlegen, nickte Mottle 
0 * - . 8 * * 


dem Pochen ſeines Herzens. 


„Mitunter. Wenn ich ihnen Kr gehorchen will.“ 


liebe, und ich mag ihn nicht!“ 
0 99 0 u vr 


* 
„Wen? 
„Mich und dich!“ 
„Das möchte ich ſehen!“ 
„Was kannſt du denn dagegen tun?” 
7 ſteche ſie mit dem Meſſer nieder!“ 

as Mädchen ſtreichelte ihn über die Wange⸗ 


Dann trat ein kurzes Schweigen ein, und Mottke lauſchte 


"Bann ſchlagen ſie uns!“ 


al“ a 
Mo ankieh du jetzt, während er jchläft, herankriechen und A 
ihn erſtechen?“ a 
Mottke nickte bejahend. 
„Hätteſt du gar keine Angſt!“ 


„Nein.“ 5 
„Das möchte ich mal ſehen!“ 


„Schön!“ 85 
Moltke ſah das Mädchen durchdringend an; 
funtelten und A ein Wort zu fagen, verließ er fie, 
Kanarit zuzugehen. f f f 
Mary blickte ihm verblüfft nach. Aber kaum hatte er 
ſich drei, vier Schritte von ihr entfernt, als fie Teile tte 
flint an ihn herankroch und ihn am Bein faßte. Motte 
hatte ſie nicht gehört und wußte nicht, wie ſie mit einemmal 
in ſeine Nähe gekommen ſein konnte. 
h nicht! Es hat noch Zeit!“ flüſterte fie ihm zu 
(Fortſetzung folgt.) Ar 


-# 43 
feine Augaf Be 
um a 


„Wirſt du mich in Schutz nehmen?“ 
„Schlagen ſie dich a 


„Warum gehorchſt du denn nicht? 

„Weil ich ſie nicht mag. Weder den einen noch den andern.“ 
„Und dann ſchlagen ſie dich!“ 

„Ja. Kanarit noch mehr als der Alte. Er will, daß ich ihn 


* 


arum denn nicht 


. N 


zeug aul 
It nnd 2 
decken zu N N ; ' 
nz Der Aufſtieg ber Fran. 
Ma N. Rus . 1 FR 
nverſhrt ET 6 „Frau“ Miniſter war eine Spinnetin. 
on feines 1 e eden Frauen haben bei allem Selbſtbewußtſein doch immer 
I Fenn en der Schöpfung in Verdacht, daß ſie ſo im geheimſten 
5 un le nicht gern auf das jahrhundertelang verbriefte Recht, 
1 dei et Herrſchaft — na, wenigſtens fo nach außen hin un⸗ 
hen 2 verzichten wollen und zuweilen, wenn fie unter fich find, 
1 “u M . Luft machen. Es ſollen z. B. ſchon oft Aeuße⸗ 


ausgeſetzt find. Da lieſt fie eines Tages einen Aufruf in der finn⸗ 
lündiſchen Frauenzeitung, daß alle Frauen ſich melden ſollten, welche 
etwas für die Dienſtmädchen tun wollten. Sie geht in die an⸗ 
efündigte Verſammlung, ergreift das Wort — und ihr Schickſal 
iſt entſchieden. Durch die zwingende Logik ihrer Argumente, die 
leichte Art ſich auszudrücken, fällt ſie auf; man ernennt ſie zum 
Komiteemitglied, raſch rückt fle zur Vizepräſidentin heran. 

Es war der erſte Schritt auf ihrem neuen Weg! Schon wenige 
Jahre darau gründet ſie ein Erholungsheim für Dienſtmädchen, 
gibt ſie eine Zeitung heraus. N 


i von 


it. F Lippen, die ein Schnurrbart ſchmückt, — oder ſchmücken Die Fülle ihrer neuen Pflichten 
I teh wenn die Mode nicht gerade glattraſierte Geſichter vor⸗ 5 ö 3 1 5 - ee 

[am 9 1 N Feen fein, wie: „Nn do, de Felſur N ee at fie % en Nie A 115 5 = erg 7180 1 nervöſen Schritten, 
g * Reben li in der Kleid durch kurze Röcke kaum noch ationstalent. r Ausſpruch war ſtets: „Wem Gott ein Amt gibt, ö 5 
. al, e Schr aue teilier ſch das gelte Oeihiecht! Ing dem gibt er auch den Berftand-dazule Bald gründen fie eine Maſche die beiden Menfchen dort lange allein 
n, 1 An fie Sport, machen fie uns ihärffte Konkurrenz, nun, dann [und Bügelanjtalt, ergänzt beides mit einer Wirtſchaft, um den 
VE re e uns nur auch jene anderen Pflichten und Laſten ab. arbeitenden Frauen Beſchäftigung zu verſchaffen. 1907 wird fie 
end, die beru N die uns nicht himmelhoch begeiſtern!“ — Solche Herren [ Abgeordnete und von da an wählt man ſie immer wieder. Un⸗ 
„ ſo er Denen „Mit Vorliebe auf die Frauenrechtlerin, Fräulein exmüdlich vertritt ſie als Gemeinderätin die Intereſſen der jozialen 
chmee den miilheche vor dem Kriege mit außerordentlicher Beredſamkeit Einrichtungen, wie Kinderſchutz, Hygiene, Antfalkoholbewegung. . brechlichen Hafen un 

wie € At der keiſchen Dienſt der 89 5 forderte, und der Rieſenkampf Aus eigener Kraft iſt ſie ihren Weg emporgeſchritten, lernte in 
en, un he dig halben Welt hat ihr ja auch inſofern Recht gegeben, als | der harten Schule des Lebens, was andere meiſt aus Büchern lernen 
r un lien tatſächlich und et 175 5 . Di Wale ‚bil; 5 4 Jetzt 

nuten di 5 1 als Sechzigerin iſt ſie die erſte Frau, welche in Finnland einen Sie begrüßten ſich wortkarg, 
nes in SI die Pflichten vieler Männer übernehmen | Mintfterpoften inne hat. Nie noch iſt einer Frau vom Land der . ; ara 
trat an tisch uud niit 


| NE gon Erfolg tätig waren, trotzdem ihnen feine mili⸗ 
ten be. ö bun lang bildung zuleil geworden war. Auch in Oeſterreich hatte 
e 5 lender dem Kriege die Abſicht, gewiſſe Aemter, wie das 
a 1 I Port und Uniformdepots den Frauen zuzu⸗ 
f zu B 
h U 7 


tauſend Seen ein ſolcher Aufſtieg beſchieden geweſen, nie noch iſt 
aus einer Spinnerin ein Miniſter geworden! 


F 


Im Morgendäümtmer. 


I dur gaſzeſcheidenden hatten offenbar kein großes Vertrauen zu | 
geld e hig a Zweifel in die Dis⸗ 1 der Föhrde ſich 
| 055 N hy der be RD echte in di ds Von Kurt Offenburg. * Joh ſich 
en ** 


und Ein jeder Tag iſt mir ein neues Leben! 


un hben ab Schöpfung, die ſkeptiſcher Natur find, über⸗ 


; j 7 N 
A en jenen Daben und Deibentaten verricteten. | Das Tnärıih in Die Geha wong brich, % 
einer „Pentheſilea“ und manch anderer Dichter ; "trafiar H y 
527 N tet Hiſtoriler dle Frauen als A ernſt nahmen, J7öCͤͤĩ Eratigefänelien Scheu." 7 
Farmet # 3 lurch eingewendet werden: „Ach, du lieber Gott, das iſt ja Es flutet aus dem Traum das Tag⸗Geſicht 0 j 


Glanzvoll und groß, die Stunden zu erfüllen 
Und jeden Schatten ſo in Licht zu hüllen 
Daß ſich das Tag⸗Werk rundet zum Gedicht. 


einen J. 
9 Bi N 1 4 
aa ae * MU tanz Frauen gegeben, die ſich als Heldinnen nicht nur 


Wenn die jun 
Aufgeſchaut hätte, 


inute von zu Hauſe fortgegangen, 


Gewitter, das vorüberzieht. 


Novelle einer Liebe 
P. H. Haupt (Kopenhagen). 


dem kleinen rotſchmutzigen Stationsgebäude war, und von 
links her, aus den flachen Wellen der Felder lief mit zer⸗ 
kurzatmigem Schnaufen der Zug 
heran und hielt, noch bevor ſie den Bahnſteig erreicht hatte. 

Ein einziger Reiſender entſtieg ihm — ihr Mann. 
halblaut, als ſei da irgend 
etwas, was nicht geſtört werden dürfe. Sie gingen ernſt 
nebeneinander her, bis er ſtehenblieb, um ſich blickte und 
mit heiſerer Stimme, wie unter einem Alb ausbrach: „Dieſe 
Schwüle! Zum Erſticken.“ 

Die Worte ſcheuchten ſie auf. Zum erſten Male ſah ſie 
die Wolkenballen, die wie grotesk gezackte, einzuſtürzen 
drohende Gebirge ſich über fie gewölbt, ſah, daß die Fläche 


ſträubte, wie das Fell einer böswilligen, 


lauernden Katze, daß die Felder ringsum waren wie deinii- 
tig auf ein Gottesgericht wartende Gemeinde. Sie er⸗ 
ſchauerte unter der Wucht des Bildes, aber ihre Gedanken 
waren daheim, in dem Häuschen an der Föhrde, in dem 
zwei Menſchen ſich befanden, die ihrem Herzen naheſtanden 
und einander Feinde geworden. Ihre Stimme klagte: 
„Konnte ich meiner Schweſter die Zuflucht verweigern? 
Selbſt wenn ſie ſchuldig wäre?“ 

Ein Windſtoß jagte über die Erde hin, Tropfen ſpritzte 
er in haſtigem Ritt hier und dort hin. Der Mann bewegte 
überlegend den Kopf: „Ich mache dir keinen Vorwurf, dir 


Fahl zuckte es auf, drüben, jenſeits der Föhrde, dumpfes 
Rollen wälzte ſich aus der Ferne heran, hinweg über ihre 


Der Mann deutet auf den Hang über dem Waſſer, wo, 
ſtill und ergeben, ihr kleines Holzhaus ſtand. In die Un: 
ruhe eilig gewordener Schritte hinein bat die Frau: „Du 
mußt nicht auch noch ſchelten. Du nicht. Du ſollſt mir hel⸗ 


Darum rief ich dich! 


Aufleuchtete es wieder. Hinten überm Land breite, ge⸗ 
heimnisvolle Helle, weit, weit weg polterte es, wie Laſt, die 
abgeſchüttelt wurde. Stehen geblieben war der Mann, nicht 
achtend der dicken Tropfen, die herniederpflockten. Ernſt 
ergriff er ihre Hand. „Eine Frau, die ihren Mann ver⸗ 
läßt, mit einem läuft, deſſen ganzes Leben eine Kette ſchrei⸗ 
ender, ſich überall hineindrängender Brutalitäten iſt —. 


„Eindrängen ſagſt du ſelbſt. Er hat etwas Betörendes, 
ſagteſt du ein andermal, damals, als ihm unſer Haus noch 


u be⸗ Waffenkampf erwieſen. Eine andere Und wenn auch qualvoll, ſchwer und trächtig N, nicht, aber —“ 
I 0 den ch, ob letzterer wirklich das Gebiet der Betätigung Das Ungelöſte ſich verkrampft: der Zwang 
t ſehlen. leger r Aber, weil der Kampf der Geſchlechter immer noch Zu Form und Bild ſpannt übermächtig 0 
ft Holy ungs ung begriffen iſt, muß die holde Weiblichleit in ihrer RE Häupter. N 
er s ufef 8 ſtellüng ftets gewappnet ſein und alles zu ihren Die letzten Kräfte, daß ſich zu reinem Klang „Wir müſſen uns beeilen.“ 
r Vo In ende ſammeln, um es zur gegebenen Zeit als Verſchmelze des gnadenvollen Stundenlaufes prächtig 
wacker 0 5 R die nordiſchen Länder den Frauen Lied, das ans dem Tod ins Leben ſchwang. 
Täglich ber Tatſachn auf Ep em eu tenen ee 
dane 25 | 75 5 % fen und heilen 

1 ; 1 den. , * a a g 
9 10 n Prpfantes beſagen, wenn die tatſächliche. Wirk- Die Che Golſtes⸗ und Rervenkranker. 
7 177 * 7 175 \ | . , 

75 190 ame ne ile 1 Eine Frage, die auch für Lajen von großem Intereſſe ift, 
1 ol ir U en we 99795 ade en a lautet: Darf ein Gelſtes⸗ oder Nervenkranker heiraten bzw. 
2 mm- ſielen An liefert, die nicht in ihren bisherigen Wir- | dürfen Perſonen, in deren Vorfahrenreihe Geiſtes⸗ oder 
en ver Aufn ei Daß in Amerika eine Iunge Frau fih von ber [Nervenkrankheiten beobachtet worden iind, eine Ehe ein⸗ 
vam, 00 ahlteſte eGeſchäftsgenie entwickelt hat, daß fie heute | gehen und Kinder zeugen? Gerade das letztgenannte Problem 5 

Nach dich. rte Angeſtellte in den Vereinigten Staaten gilt, iſt anläßlich der Erörterungen über die Einleitung des [ Verſtehen kann man es, vergeben? 
ft. nden a kaufmg e weil die Herten der Schöpfung der | künſtlichen Abortes ($ 218) häufig in den Vordergrund ge⸗ 
Kl ine) x Den Gebiet 16 oft 5 eg. kreten. len lend 
n, r a , Fall iſt vielleicht nicht jo hoch zu wür⸗ ei ausgeſprochener Geiſteskr it wird der ol 3 offen ſtand.“ 
1. enen das Land ift, in welchem man nicht nach Titeln Bei ausgeſprochener Geiſteskrankheit wird der Arzt einer 


Ehe ſtets widerraten; auch bei beginnender Gehirnerwei⸗ 
chung. Selbſt wenn hier durch eine Malariafur eine weit⸗ 
gehende Beſſerung erzielt worden ift, dürften zur Zeit ärzte 
licherſeits noch lebhafte Bedenken beſtehen, da mit einem 
Rückfall zu rechnen iſt. Ebenſo bildet das ſogenannte maniſch⸗ 


! Et, ſondern in allererſter Linie die natürliche 
Ian ag ner ie, der Wille zur Arbeit entſcheidet. 

N audichnen Aromen ann man ober Miina Sit, 
l. nen, ni | 
beten 0 1 als De ud 5 ungsgang höchſt intereſſant iſt 


„Ob ich heute das Wort wiederfinden kann? Sie iſt 
deine Schweſter, ihr Mann iſt unſer Freund, vergiß das 
nicht. Mein Freund, und wer meinen Freund verrät —“ 

„Sie iſt meine Schweſter, und du hielteſt viel von ihr — 

Höllenjagd iſt los, zwingt die weiten Kornfelder auf die 
Knie, peitſcht Straße und Bäume, haut in ihre Kleider, tobt 
‚mit wildem Heulen fort über Waſſer und Land. Zackige 
Schlucht keilt die Wolken voneinander, die aufbrüllen in 
polterndem Rollen. Die beiden Menſchen haſten die letzten 
Schritte hinan zum Haus reißen die Tür auf und drängen 


Drinnen umfängt fie Schwüle, umfängt 


fie ſchwarzes Dunkel wie Eiſenfeſſel, unter der der Mann 


Die Frau flüſtert: „Sie werden oben fein. Laß mich.“ 

Treppe knarrt verhalten unter ihrem Fuß, hölzern 
klingt ihr Klopfen an einer Tür, weinerlich faſt ihre 
ns. Wo ſeid ihr?“ Ein ſtarker Schritt 


Baden ort ni heute Minijter in Fin au depreſſive Irreſein — abwechſelnd abnorm traurige und er⸗ 

gel 12 berall Aue A ub Aalen Auch 10 regte Stimmungslage — einen unbedingten Gegengrund 

Fall n Pa tet ſich I Ruf immer mehr r Mlina Sil⸗ gegen jede Eheſchließung, ſelbſt wenn jahrelange Pauſen an⸗ 

handel W. e 5 ft, weiß, wie unrecht alles Mißtrauen war, als ſcheinender Geſundheit vorgekommen find. Das gleiche iſt 

net ge) I Aiehents u Riniſter machte. Sie ift heiter, ruhigen Tem, weiterhin bei dem jugendlichen Irreſein — der Dementia einander hinein 

Imlauf Bi: Sie pdenklich und immer bereit jedem Schachen beis | Praecox — der Fall, da man auch hier niemals vor einem a 
— nur ein goldenes Herz, ſondern auch einen | neuen Wiederausbruch der Krankheit ſicher ift. verwirrt ſtöhnt: „Was iſt? Wo ſind ſie?“ 

— Gegend der tauſend Seen iſt ſie geboren Dagegen wird der Arzt bei der Frage, ob Nachkommen 

b ple ſter Kindheit erfahren, daß das Leben | Geiſteskranker, Epileptiker, Alkoholiker uſw. heiraten dürfen, Die 

rch iht en kaum 12 Jahren ſandte man ſie in eine [nicht die gleiche ſtrikt ablehnende Stellung einnehmen, da 

ſchwi binnerei, wo fie mit ihren Gefährtinnen nach den neueſten Forſchungen — wie jüngft der Königs⸗ Stimme Ich bi 

Tag für Tag ſpinnen mußtte \ berger Pſychtater Profeſſor Dr. E. Meyer ausführte — 0 


nicht ganz ſelten die Geiſteskrankheiten aus den 

Familien wieder zu verſchwinden ſcheinen“. Hier muß der 
Arzt — ebenſo wie bei den Verwandtenheiraten — von Fall 
zu Fall die oft ſehr ſchwierige Entſcheidung treffen. 

Die Frage, ob Schwachſinnige — Imbezille — heiraten 
dürfen, iſt im allgemeinen zu verneinen, da nicht nur der⸗ 
artige Ehen häufig unglücklich werden, ſondern auch die 
Nachkommenſchaft ſehr gefährdet iſt. Aehnlich liegen die 
Dinge bei der Epilepſie, bei der der Arzt ſtets das Eingehen 
einer Ehe widerraten dürfte. Trunk⸗ und Rauſchgiftſucht — 
Alkoholismus, Morphinismus uſw. — bilden ebenfalls einen 
Gegengrund gegen die Ehe, wenn auch zugegeben iſt, daß in 
Ausnahmefällen die Heirat für dieſe Kranken die Rettung 
bedeuten kann. } f 

Am gllerſchwerſten iſt die große Gruppe der Pſychopathen 
im Hinblick auf das Heiratsprojekt zu beurteilen und zu 
leiten. Nur bei genauer Kenntnis des Individuums und 
8448 Milieus vermag der Arzt eine Entſcheidung zu treffen. 

ei Leichtnervöſen dürften kaum Bedenken beſtehen; bei 
allen anderen Kategorien von Pſychopathen wird der Arzt 
jedoch dringlich von einer Heirat abraten; denn die Mög⸗ 
lichkeit, daß eine Ehe günſtigen Einfluß haben könne, iſt auch 
hier ſehr gering. . 

Von organiſchen Nervenleiden ſeien hier nur die Rücken⸗ 
markſchwindſucht (Tabes dorsalis) und die multiple Skleroſe 
e die beide einen Gegengrund gegen eine Ehe dar⸗ 

ellen. N 8 8 
Alles in allem kann man wohl ſagen, daß die Heirat 
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ter wieder auf, 


Geiſtes⸗ und Nerpenkranker ein mit größter Vorſicht zu be⸗ 
5 am, © handelndes Problem ift, J 5 ji 
fie hat, find i - tten. 
abe fi bilk, debdinarahren Freunde. Geſicht, heiß und half 
aal f Pit donn t ſich als Dienſt⸗ Der griechiſche Bund für Frauenrecht kämpft zur Zeit] man ihn faſſen könnte 


pan Haus des bekannten Schrift- 
a Gene eine „die Tochter eines Pfarre, 

npää. dieſem 
19e eines Intelli len ud hanf dee 


ſehr energiſch gegen die außerordentlich ſchlechten Arbeitss⸗ 
geblnaungen für Frauen und Kinder in den griechiſchen 
Teppichfabriken. Ebenſo verſucht er, eine Beſferſtellung der 


über 


Ba unehelſchen Kinder zu erzielen. Die neueſten Beſtimmun⸗ | quietfchend, als ſuche e 
Auge * eee tuellen und darf die | gen vom Jahre 1020 erhalten die für uns unfaßbare Vor⸗ ſchene Tat. 
m auß ihr nicht die Dole Stunden grübelt fie schrift, daß ein Vater keine Pflichten gegen ein uneheliches 
6 ae ben nt Im Fee. en been al oft den Unter , e e 
5 10 % welche dom Lande an c der Großſtabt keln en. 50 Frau als mit der Mutter des Kindes verheirate 
ottke r ö | 


{ 


Donners mwiedern 


wird über dem Kopf des Mannes hörbar. Er zaudert einen 
Augenblick, ſtößt dann die Tür zum Wohnzimmer auf, 
meint mit gewaltſamer. Ruhe: „Schick mir Wilhelm her⸗ 
unter, ins Wohnzimmer — wenn er will.“ Der Regen 
trommelt an die Scheiben, grell knattern Blitz und Donner 
ernieder, in der fahlen Helle reiten drunten, auf dem 
aſſer geiſterhaft weiße Schaumftreifen wie wilde Roſſe, 
die mit lichten Mähnen ſich aus dem Waſſer kämpfen. Die 
Tür hinter ihm geht, jemand läßt ſich ſchwer in 
fallen, Männerſtimme fragte: „Was ſoll ich tun? { 
Er wendet fih um. Sieht in neuer gelber Flamme, die 
das Zimmer herausreißt aus dem Dunkel ein zerquältes 
Antwort heiſchendes Geſicht, ſieht tieftraurige Augen, und 
wie hineingeworfen von dem Blitz zündet der wehe und 
doch warme Gedanke in ihm: Er liebt, er liebt ſie noch 


einen Stuhl 


„Bas ift mit Marie, was iſt — mit ihm, dem —“ 

Wie eine düſtere Melodie zu dem Trommelrhythmus des 
rieſelnden Regens, wie ſeeliſche Verkörperung der ballen⸗ 
den, kämpfenden Wolken am Himmel, erzählt der Freund: 
„Sie weint und weint. Und wer weiß, was fie tut, was fie 
Bee hätte, wenn nicht ihre Schweſter, deine Frau, fie be⸗ 

Bt. ER Sie, muß ihn ſchnell durchſchaut haben, furcht⸗ 


Hoch oben leuchtet das andere, milde, weil ferne Gewit⸗ 
zieht das ſaufte dumpfe Gedröhn ſeines 
m hin wie Frieden mahnender Sprecher 
zu den kämpfenden Himmeln, — Er liebt ſie, wiederholt 
19 der Mann am Fenſter. Und erfragt: „Du meinſt, ſie 
jält noch immer — nun wieder zu dir?“ x 
Wieder — das iſt's ja eben. Wieder. Entſetzliches Wort.“ 
er Freund ſpringt auf, durchmißt die Stube mit lan⸗ 
gen Schritten, ſteht vor dem anderen, ſpricht ihm in das 


ucht, Opfer, Verbergen für lichk⸗ 


Matt und abgekämpft läßt ſich der Freund nieder, ſeine 
Lippen ſtammeln: „Wie war das nur möglich, nur mög⸗ 
lich. Hatten wir uns nicht gern, waren wir nicht 
beieinander, ruhig glücklich? ..“ 


glücklich 


ge Frau auf ihrem Wege zum Bahnhof 
würde ſie bemerkt haben, wie von allen 
Seiten dicke, bleigraue Wände ſich aufbauten. 
nicht auf, und die Schwüle, die wie eine gärende, zum 
Platzen prallende Maſſe über der Landſchaf 


Aber ſie ſah 


t laſtete, ſchien 
ihr Teil des Druckes, der um ihr Herz lag. Sie ging mit 
denn ſie war in der letzten 
weil ſie ſich fürchtete, 
zu laſſen, und ſie war 
nervös, weil ſie nicht wußte, wie ihr Mann, den ſie herbei⸗ 
gerufen, ſich zu der Sache ſtellen würde. Die Meldeglocke 
rief zum zweiten Male, als ſie noch hundert Schritte von 


end; „Der Lump, wenn ich wüßte. wie 


Eine unſichtbare Hand reißt den Regen von den Fen⸗ 
ſtern, 1558 ihn fort, brauſend, heult auf in wildem Jagen 
ie Föhrde, die W pfeift hinweg, widerlich, 

T 


are ann 


Eur 


Blitz und Donner krachen hernieder, hinein der ſeurige 
Strahl in die Waſſer, ſo nahe, daß er den Mann vom 
Fenſter wegſchreckt, ſo grell, daß ihn ſchauert, fo klar, daß es 
ihm laute, ſchnelle Worte aus dem Munde zwingt. 

„Ruhig. Viekleicht liegt hier der Konflikt. Deine lange, 
jahrelange wiſſenſchaftliche Arbeit — wie unbemerkt liegt 
ſie in dieſer lauten Zeit, in der jeder Tag ſeine lauten 
Worte, ſeine Senjation, ſein vermeintliches Leben haben 
will. Und er, jener, iſt Mann dieſer Zeit. Legt alle Woche 
ſein gleißendes, ſchimmerndes Wort Hunderttaufend Leſern 
vor, die danach lechzen, glänzt jede Woche vor ſeſtlicher Ver⸗ 
ſammlung mit ſeinen Oſfenbarungen. — Du magſt ſie 
Scharlatanerie nennen, fie find Feueratem dieſer Zeit, 
Maria ihr Kind. Junge Leute reißt die Zeit mit —“ 

„Ja, aber ſie hat ſich mitreißen laſſen.“ 

Ein Blatt oder ein Stück Holz, oder iſts ein großer be⸗ 


täubter Falter? — wird gegen das Fenſter geſchleudert, 
taumelt, wird losgeriſſen, wieder gegen die Scheibe ge— 


klatſcht, und iſt fort, gefallen oder wer weiß, was ſonſt? 


Asde e % Wo lieg ele e 


ernſt meint die Frau: „Vergeßt nicht, daß Maria von ſelbſt 
ſich wiederſand. Sie kam zu mir nicht als Verlaſſene, ſon⸗ 
dern weil ſie verlaſſen hat. Und ich rief euch, um jemanden 
hier zu haben — denn er wird ihr nachſpüren.“ 

„Soll er — er mag nur kommen,“ glüht der Freund auf. 
Springt hoch, eilt zur Tür. Die Gatten hören ſeine Schritte 
auf der Treppe, ſturmvolle, entſchiedene Schritte. Und fehen 
ſich an. Ernſt und doch froh. 

Draußen ſteigt ein Regenbogen auf, aus unſcheinbarem 
Grau bilden ſich, deutlicher und prächtiger mit jeder 
Minute, feine herrlichen Farben. Wolken zerreißen, die 
verhangenen ruhigen Flächen, nur das Waſſer der Föhrde 
bebt noch, wie ein Herz, das nach großem Schrecken noch 
unruhig atmet. 

„Ich glaube, wir bekommen heute ſogar noch die Sonne 
wieder ..“ 


Wie der Camembert erfunden wurde. 


gen. Das war die Geburtsſtunde des Camembert. Die Menge | 
„Aber Frau Harel Hatte nicht angenommen, daß u] Mohende Hafıur 
einen Siegeszug durch die ganze Welt antreten 1 n mißt 
Vierzig Jahre ſpäter verſtand es ihre Tochter, ihm mn teillun en. 
Geltung zu verſchaffen, fo daß der Käſe erſt in der nahen g am Or 
und ferneren Umgebung von Camembert bekannt wurde 1 Feſtreut. An de 
dann die Bewohner der Normandie den Vorzug halten I Stiaße kam es 
zu genießen. Als aber eines Tages Napoleon 1 rden die olizei 
Eiſenbahnlinie Paris— Granville einweihte und in Sue Verh zei me 
914 1 25 91 7 A einen Gomez 1 aſteten be 
and ihn vorzüglich, erkundigte ſich, woher er ſta 7107 et, 0 
befahl, daß er von nun an auch Einzug in die, Tuileriet Di 9 5 
halte, und von da aus verbreitete er ſich in Paris. Pr 4 if lat ete 
Die Nachkommen der Frau Harel wußten daraus n gebrat 


1 a em 
pital zu ſchlagen. Sie hatten den guten Inſtinkt, mit! Ber aft: 
Geld nicht zu knauſern und es zu Reklamezwecken zu ver“ N Wochen h 1 


| | 
wenden. A Kraut, der fi 


Keiner von den beiden kann den andern erkennen, aber jeder Die Spanier wollten den Franzoſen dieſen Ke iel Aleinpol 
fühlt die erſchreckten Augen des andern auf ſich ruhen — Die Geſchäftstüchtigkeit einer Banersfran. gönnen und verſuchten es, ihm ſpaniſche Abkunft anche Möß en v 
Da klatſcht es wieder heran. Auf ſpringt der Mann, reißt . 5 2 1 15 2 * „ zuſchieben, aber es iſt erwieſen worden, daß der f ni, 5 ere Waren 
den Riegel hoch, faßt hinaus mit der Hand, Sturm raſt ‚cum it es entihieden! Frau Harel die ſicher jedem ins | Gamembert mit dem franzöſiſchen nichts gemein hat, In 10 Derkaufte er di 
üneln, packt ihn, als wolle er ihn zurückhalten. Seine | Geſicht gelacht haben würde, der ihr mitgeteilt hätte, daß man | dieſer Myſtifikation verſucht man es zur Zeit, den Orig 611 Firmen | 
Hand aber fühlt einen Körper, fühlt Leben. 75 ne auf einem Poſtament verewigen würde, und ſich | füje aus Camembert, nach dem bekannten Ausfpruch H ſchuldi wu er 
„Die Lampe, warum machen wir eigentlich kein Licht?“ Peace EL it bei Lebzeſten träumen lieſ wird iſt nur, was echt iſt!“ zu ſchützen, : 7 . Als 
Das Feuſter tappt zu, Klopfen an der Tür. e e TED LELEILS CHR BLHGER Aber um auf das Denkmal zu kommen! Weil ma 1 heiß wurd. 
„Darf ich herein?“ aehitdet, an beflen Spise ein geringerer als der Bürgere furchtel, daß ſich die Neifenden, felbft dankbare Feinſchne hen, Di 
Die Frau iſt es. Eine Lampe in ihrer Hand verbreitet | Meilter von Nee 2 5 der aum banptmann ſtehen nicht bis in das kleine Dorf Camembert verlieren W arſchau⸗ 
gelblich milgen Schein. ene DET e e ee ene een eie en Frau Harel ihre Huldigungen darzubringen t st in 
„Was haft du da?“ s recht unbekannt, aber man ginge fehl, wenn man annähme, man es in Vimoutier, der Hauptſtadt des Kantons Vaeter fejt 
Beim Licht erfennt der Waun, was er aus dem Sturm er babe nur lokale Bedeutung, Der Ruhm des Namens | eine Bäuerin aus der Gegend von Auge in der Tracht er veiſchie 
geholt; ein Kleiner Vogel, klatſchnaß das Gefieder, trübe. Parel fand nicht nur in Frankreich Verbreitung, überflog ] Zeit darſtellen, denn man beſitzt leider kein autheniſhes | UF eſwa 10 
die ſchwarzen Augen, japfend der noch im Grunde gelbe ſelbſt die Meere, denn Herr Knirim iſt eigens von Neuyork Bild der Camembert⸗Erfinderin Natürlich wird es ſich det 00 
Schnabel. Sie ſehen einander an. Und mit ruhiger, war: | Vergangenes Jahr herübergekommen, um auf dem Grabe der Künſtler nicht nehmen laſſen ſie jun und ſchön zu geſtallel. N Tabarj 
mer Stimme meint der Mann: „Sollen wir nicht dankbar [Trau Harel einen Kranz niederzulegen und eine hohe und er wird recht haben, denn Frau are Wit erſt BO 0 ie Polizei ö 
ſein für jedes verflogene Vögelchen, das der Sturm zurück-] Summe für ihr Denkmal zu ſpenden. Ganz offen geſtanden, alt, als ſie de Nah rfand di un 985 en find die ochau ſef 
gibt?“ ) die Bewohner der engeren Heimat der Madame Harel waren Franken der Nor 5 di alle bosch großen ganzen ab eine S 
Die Frau ſieht auf die Männer, deutet auf den Simmel | aufs höchſte überraſcht, als ſie Herrn Knirim ſeierlich an.] Frauen der Normandie alle hübſch. 5 N at aus 
draußen, bemerkt ſachlich: „Nun geht es vorbei!“ kommen ſahen, aber ſie haben ihm nichtsdeſtoweniger einen Sicher wird es auch verſtimmte, übellaunige e in Lod 
„Was macht — Maria?” ſehr freundlichen Empfang bereitet. a geben, die ſich voll Entrüſtung über dieſes Denkma bei der d. w 
Von fern ein Blitz. Nichts Schreckhaftes mehr, nur noch Nun wollen wir aber doch endlich etwas Genaueres über | machen werden, aber hoffentlich gibt es genug Weiſe, Denl⸗ geſter eut] 
ein abſchiednehmendes Leuchten, laugſam grollt der Donner [Frau Harel ſelbſt hören, nicht wahr? Alſo Madame Harel | ſagen, es ift doch viel beſſer, man errichtet Leuten ein "ner N konnten 
hinterher, wie Kugeln, die zur Ruhe vollen, Kämpfer, die | mar eigentlich eine ganz einfache Bauersfrau in Camembert, | mal, die unſere Nahrung recht ſchmackhaft zu machen he nde ſeſtgen: 
die Nüſtung abwerfen nach hartem Kampf. Schon fliegt | die mit ihrem praktiſchen, erfinderiſchen Sinn, ſo um 1791 ſtehen, als jenen, die nur Mittel erfinden, um die Men ’ 


eine ſchlichterne Helle über die Föhrde, lächelnd und doch ! den Einfall hatte, ihren wohlſchmeckenden Käſe in hübſches 1 zu töten. 
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Mar.cie Mode Neuer brinst 


erbliche Strafenfleidung, 


9 
D. gulangezogene Frau legt heute beſonderen Wert auf eine feſche i en wird | 
j Strahentleidung, für deren Eleganz ein erſtklaſſiger Stoff und eine y 
vorzügliche Verarbeitung ausſchlaggebend iſt. — Mehr noch als bei den 55 Ein 
Kleidern macht ſich an Mänteln und Koſtümen die ſchlanke Linie geltend ; 5 Auf Mn 
Ganz ſelten finden wir einmal einen Bluſeneffekt; an erſter Stelle ſleht NL gib v Bodan 
alles Gerade, Anappe, das die Figuren fo ungemein jugendlich er- ine Vice 
ſcheinen läßt. Was follen wir wählen, einen Mantel oder ein Koſtüm? 1 tee deutsch 
Am liebſten beides, werden unſere Damen jagen; und, ſoſern es ihnen f gilt denolurs 0 
L der Geldbeutel geftattet, iſt der Wunſch abſolut berechlſgt; denn eigentlich 4 hie dan dz 
find beide unentbehrlich! Der Mantel, der über jedem Kleid getragen Ya‘ monet: 1 E 
werden kann, ift der weitaus prakliſchere, während ein floites Koſtüm 8 Ugen find 0 
durch die verſchiedenſten Bluſen aus Crepe de Chine, Waſchſelde, Woll 1 delten ile | 
und Seidentrifot viel mehr Ubmwechilung bietet. — Unſere Abbildung zeigt so Van ſich 1 
beides, ein paar ſehr feſche Mäntel, — der eine in gerader, kleldſamer 4 dreh 0 
Paletotform, der andere in etwas weiterem Raglanſchnitt, von einem 5 ie weiten ex 
4 Bi u 1 7 5 auf Ve ere B 
farbigen Wildledergürtel zuſammengehalken. — Die Koſtüme haben alle 7 Verden anlaſſu 
etwas Übereinſtimmendes: Eine kurze Jacke mit ſchönem Pelzſchmuc - 
und einen jehr kurzen, ſehr geraden Rod, dem nur durch ein paar Falten 
die zum Ausſchrelten notwendige Weite gegeben iſt. Eine ganz aparte D 
Verarbeltung zeigt die Jacke des Koſtüms L 5726 mit dem breit nach ' Lee 
links übertrefenden Anopſſchluß und der nur einſeitig eingearbeiteten ER Sn 
Taſche. Für das andere Modell (L 5727) iſt der einfarbige und der > ſtu 
1 Heinfarierfe Stoff in vorbildlicher Weiſe verarbeilet: Der karierte Stoff dr im 3 Am So 
6 des Rockes bildet an der Jacke die breite Blende, der der dunkler ge- Sb 48 let nördliche 
tönte Pelz aufliegt, forvie die hohen Anſätze der Armel und die Innen. ' Sy 18jä ti 
bekleidung der Revers, die umgeſchlagen oder übereſnandergeknöpft ge- gt Reber Plock 
2 tragen werden können. — Und die Stoffe und Farben für Mäntel und 7 2 1 Ran. Ein g 
Koſtüme? Da gibt es eine Fülle wundervoller Stoffe, die dick und mollig, e 5726. Feldes ach 7 Baulche, [ 1 
0 aber keineswegs ſchwer ſind. Velours de laine, Velours de Smyrne, aus fraſſefarbenem we oltsweiſe 
Tuch, Schöne welche Wollſtofſe mit breiten und ſchmalen Rippen; auch mit hellgrauem Be ungejeit 
Kasha und Matelaſſeſtoffe find ſehr beliebt. Die Farben bewegen ſich und »aufſchlägen. 1 2 gu Dartete 
wieder vorwiegend in malten, dezenten oder ganz dunklen Nuancen. Schwarz f breit nach links nee den orgeſän n. 
und Marineblau werden auch in dleſem Herbſt und Winker viel zu ſehen 33660. Mantel aus röllicem Wolfioff mit rotem RK ente ra It lehr o 
inen nnen een ene en eee Tuchkragen und Aufſchlägen. An den Paſſenärmeln der rechtsſeitlich ein Tische 4 der fiel d 
ſowie Beige, von der hellſten Nuance bis zum dunklen Braun vertrefen Biefengruppen. Gürtel mit Schnallenſchluß. Lyon⸗ mit aufliegender Patte einge „ Eichler“ 0 
fein. Daneben ſpielen aber auch manche rötliche und grüne Farbtöne Schnitt, Größe 42 und 46, erhältlich. (Großer Schnitt.) beilel it. Eyon-Sanilt, Di) a Ihren mit 10 
J 3663, Schider Mantel aus eine bedeutende Rolle. — Die herbſlichen und fpäter die winterlichen 44, erhältlich. (Großer Schu m 7 ein Bild ii 
75 hellem Rasha. Der Kragen zeigt Hüfe zeigen manches Neue: J. B. die aparken Kappen, „Uviatiterfappen J 3661. Kleidſames Roſtüm aus hellem Wollrips mit b b 1 Alten deut er 
f abſtechend gemuſterten Beſaz. benannt, deren Jormen aus feinſtem Filz der Kopfform ganz knapp, die Garnitur von Wollfriſe. Der Gürtel an der kurzen, ſeht L 5727. Schickes Koſtüm, aus einfarbigem und ner 7 Te an ih it 
1 Doppelrelhiger Schluß. Lyon? Konluren belonend, anschließen. Auch die Federphantafien, die dem Geſicht feſchen Jacke iſt durch Elnſchnitte geleltel. Rock mit tiertem Wollſtoff kombiniert. An der Jade 500 7 dter ae T 
. Schnitt, Größe 42, 44, 46 und der Trägerin flach aufliegen, können als elwas Neues und ſehr Kleidſames ſeillichen, tief eingelegten Falten. Cyon-Schnitt, Größe pelzbeſatz, am Rod eingelegte Falten. 1 nit) Die Fun M 
| 48, erhältlich. (Großer Schnitt.) gelten, allerdings mehr für ſehr ſchmale Köpfe! A. A. 42, 44, 46 und 48, erhältlich. (Großer Schnitt.) Größe 42, 46 und 48, erhältlich. (Großer Sch 1 ö Clap gern 
A | 1 1 9 ac gde 
* * e 3 ee Een Sa, 1 = h der x echt, | 
ö ; Vor einigen Wochen wurde Harry Langley bei einem Auto⸗ 0 I Urn 
N Das komantiſche Schichſal einer modernen Amazone. metal Kühn vrleh, Bun Bratie ihn Ina ebend Wiel Mein kleines N ohne das Sicher 
n J rli in j Mä wo ſich herausſtellte, daß der tapfere Pionier eine Frau war. ziele unſerer jı Frauen treten in die Ehe, Nizza it 
ee e e fenden der, Langley gab au die vor einem halben Jahrhundert ec der a e Erfahrung zu haben. e und u hören 
dene Mary Cunningham zu fein. „Ich weiß nicht, wie meine | dies auch ſehr leicht erklärlich, müſſen doch die meiſten Sep U 


4 ſchwunden. Man nahm an, daß ſie aus Liebeskummer Selbſt⸗ 
mord begangen habe. Einige Wochen ſpäter ſtieg in einem 


Zukunft ſich geſtalten wird“, erklärte die wiedererſtandene [nach Verlaſſen der Schule dem Erwerb nachgehen un m 


ichen Se g 1117 0 „ Mary. „Gewiß hat mein unſchuldiger Betrug niemandem | wen ſich jo im Kochen und Backen nicht ausbilden. Ws 
1 5 f 9 } 1 im Kocher a ! 
en dien Sele een 59 5 lle geſchadet. Trotzdem kann ich auf leinen Fall An Vancouver] nun ein Sontag oder Cette, an dem man Aer machen Wi 
ſich in der Wildnis nieder und führte im äußerſten Nord, bleiben, ſeitdem mein Geheimnis entdeckt iſt. Alle werden auf anderes als Brot eſſen möchte, jo gehen ſie zum die lune, Nagl 9 
0 weſten Kanadas das abenteuerliche Leben eines Wioniers. mich wie auf ein vorſintflutliches Tier ſtarren. Nach England geben für ein paar Biſſen viel Geld aus, DE den Wir u der 1 
f Wenn zu einer Tat beſonderer Mut und große Kraft gehörte, kann ich gleichfalls nicht zurücktehren. Das einzige, was mir Frau verfucht ſelbſt ihr Glück, und der gute Kuch — alle NS den 


wurde Harry Langley zu Hilfe gerufen. Harry war, was die 
Amerikaner inen hundertprozentigen Mann nennen. In An⸗ 
weſenheit von Frauen war er äußerſt verlegen, und er mied 


übrig bleibt, iſt, eine einſame Stelle aufzuſuchen, wo mich 


tragen, obwohl es mir, nicht leicht ſein wird, nach jo langer 


man doch extra jo gut gemacht hat — mißrät. 1er 
Nun gibt es ſchon eine Menge Koch⸗ und Vacon h Ei‘ wien Gele 
aber durchweg dem einfachen Haushalt nicht Meth daß 


g 1 0 3 . 5 7, c ae g 1 5 0 4 ; nr ſetzt voraus,  T 

dies bels weibliche Geſellſchaft. Mau erzählte fih, daß Harry Pauſe die Kleidung meines Geſchlechtes ansusiehen, ; eden am dag dem wollen ſchöpfen Tau Harun iM 1 den ſchen 

Sing oſchcere Liebasenttäuſchung erlebt habe und dadurch zum Der 7. Internationale Kongrez zur Bekämpfung des E, Larich im Verlag J. H. W. Dieb Nachſla; ung | fen t 0 
Titel „Mein kleines Backbuch“, eine Zuſammenſtellung eſtin 


wegenen Kämpfen mit Indianern als der tapferſte aus. Un⸗ 
zählige Male ſtand er an der Spitze von Pioniertrupps, die 


1 
Weiberfkind geworden jei. Langley zeichnete ſich auch bei ver: 
gegen die Indianer Streifzüge unternahmen. Als im Jahre | 

I 


Frauen⸗ und Kinderhandels in London iſt beendet. Der 
Kongreß bechloß u. a., daß die Ueberwachung der Stellen- 
vermittlungsbhüros nur dann genügend durchgeführt werden 
kann, weun Eintragung 


mit 


niemand kennt. Ich will auch nicht länger männliche Kleidung 
zweckmäßiger Auſſicht und 


Nein f ö er W 

allzu koſtſpieliger Backrezepte gegeben. 0.00) eiſe 
Es wird hier eine große Anzahl von Re / 

aber jedes einzelne ſoll auch wirklich verwendbar IE, mi 


f 4885 ein Aufſtand der Indianer unter der Führ des Me | Pri er iſt Länder fi ie ei elegt, a * 
Y . n * unter der Führung des Me Prüfung verbunden it, In Ländern, wo ſolche Auſſich allem iſt beſonderer Wert auf die Anleitung g zieh, I 
} Tuch Neid DPA DENN: trat Langley in die Reiterabteilung der noch nicht durchgeführt iſt, empfiehlt der Kongreß den 1007 auch die unerfahrenſte Hausfrau etwas Brauchbares leis 59 Teig 
| Aa ein, Er bewachte den gefangenen Reid, während ber | tionalfomitees, auf ihre Regierungen dahin einzuwirken, [ kaun. N c vieler jung 
1 Auführer nach der Stadt, wo er hingerichtet werden | daß Diefer Frage ſorgfältige Aufmerkſamkeſt gewidmet | Möge das Büchlein ein treuer Freund vie 15 il zun 
. 15 1 ransbortiert wurde. Mehrere Male wurde er von To⸗ wird. Der Kongreß iſt der Auſicht, daß Aufficht über die [Hausfrauen werden. Es enthält 100 Rezepte un au „ 
en mabatvfbieben verwundet doch lebte er zuletzt als wohlhaben- | Bedingungen ausgeübt werden ſollte, unter denen Jugend- Preiſe von 1 Gulden durch jede Voltsbuchhandlung au 
I der Mann in Vancouver liche Verträge abſchließen. ziehen. Dr 
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I) bald am Verſammlungsort und nahm Verhaſtun⸗ 
e Mer Die Polizei verhaftete über 60 Perſonen. 
nahen enge nahm gegenüber den Poliziſten jedoch eine 
nen d e Haliung ein, jo daß dieſe Verſtärkungen heran: 
Ian N mußten. Erſt nachdem eine größere Polizeiab⸗ 
Kiten am Orte erſchienen war, wurde die Menge 
e n der Ecke der Nowo Zarzewila- und Krutka⸗ 
de Mar e kam es noch einmal zu Zuſammenſtößen, wobei 
Berh Oligei mehrere Perſonen verhaftete. Unter den 
nen befinden ſich: Stanislaw Nuzicki, Wolf 
le Domb, Eiſig Parzenczewſki, Iſak Puhacz. 
nian Ce teten wurden nach dem Reglerungskom⸗ 
Mat gebracht. (R) 
oe haftung eines Betriiners. Vor einigen 
0 war ein 6 Stul Becher in Lodz auf⸗ 
10 cht, d der ſich als Vertreter großer Warenlager in 
gal . vorſtellte und bei verſchiedenen Firmen 
dertan eie Mareneintäufe auf Kredit machte. Gewöhnlich 
Finale er die Waren weiter, blieb jedoch bei den 
RIM wo er die 9 5 gekauft hatte, die Bezahlung 
Au heilt Als ihm der Boden unter den Füßen in Lodz 
Kar 00 wurde, verlegte er ſein Tätigkeitsfeld nach 
Ta (dan Die Lodzer Polizei ſetzte ſich jedoch mit der 
Orgeftern auer in Verbindung, der es auch gelang, Becher 
eher dür ſeſtzunehmen. Die Geſamtſumme, um die 
Ruf eimdeiſchledene Fumen betrogen hat, beläuft ſich 
245. 100 000 Zloty. (E) 
0 balſchmuggel. Vor einigen Tagen konnte 
ba ei ſeſtſtellen, daß auf der Strecke Lodz—Czen⸗ 
abet eine Schmugglerbande ihr Unweſen treibt, die 
dee in 205 Deutſchland ſchmuggelt. Zunächſt gelang es, 
bei At odz wohnhafte Janina Gawronſta zu verhaften, 
tem todeulſcher Tabak vorgefunden wurde. Vor⸗ 
Bu Aalen nun auch die pen Mitglieder der 


N 


genommen werden. 

M gpl er heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
bier, Petrikauer 193; E. Müller, Petrikauer 46; 
Befnians oz. ll Konſtantynowſta 15; K. Gärtner, Ce⸗ 
On 64, H. Niewiarowſfti, Alexandrowſka 873 

dali, Stary Rynek 4. (R) 
zu dtiſches Theater. Heute: „Panna Flute“ 
Warn Preiſen. Morgen, nachm. 4 Uhr: „Ksiaze 
due a, (Schülervorſtellung), abends 8 Uhr: „Kre⸗ 
Oprodziee „(Det Kreidekreis). Donnerstag: „/ rajskim 
geben . (Arbeitervorſtellung). Freitag Premiere. Ge⸗ 

„Krölowa Biarritz“. 


Einheitliche Buchhändlerpreiſe. 


Sitz ; uf Anregung d 

in g des Verbandes der Buchhändler in Polen, 

ür ache Bündgoszez, haben die Buchhandlungen in Con, die 
alle dei und Zeitschriften führen, in einer Sitzung beſchloſſen, 


gi er iſchen Verlags artitel einen einheülſchen Minimolum⸗ 
t nn anzuwenden. Beim heutigen Aursitande des Zloty 
ae „Dom 1. Oktober ab bei Feſtſtellung des Laden 
a Bache und 4 950 n folgender Umrechnungs⸗ 
us Reichsmark — 2.50. Bei dieſem Umrechnungs⸗ 
Wan Ante orto, und Verpackungsſpeſen mitinbegriffen. Dieje⸗ 
VButelern fi des Buchhandels, von denen Zoll erhoben wird, 
un Händy lern um den Betrag der effektiv bezahlten Zollſpeſen. 
di nu ung oder Kolporteuren, welche die ſich aus aus obiger 

f eier e Salibenden Minimalpreiſe unterbieten ſollten, wird 
Wehn elieferung mit deutſchen Büchern und Zeitichriften 


maſſu ung der buchhändleriſchen Orgrniſationen entzogen 


darein + Deranftaltungen, 
an Sanden im Turnverein „Eiche“. 
0 onnabend, den 8. d. Mis., feierte der nicht nur 


Säpr 
i Kal 


Mu, gemütlicher deutſcher Familienabend. Man 


im 


ein 1 


logie 10 und fang fo manche ſchöne deutſche 
Silk, Wohl hat der Turnverein Eiger risk 
Ku Darter, e gefeiert, die mit einem guten Programm 
Io orgefä lünge Man fonnte zu Feſten der „Eiche“ ſchöne 
lage feht Hör en, 3 wenn auch kleine Vereins bühne, 
get ft für eine frohe Lachſtimmung. Diesmal 
ihr de “ 7 alles weg. Die kleine Schar der treuen 
gen mige erhielt ſich in ungebundener Weiſe durch 
a 8 den Humor. Und ſo war denn das Feſt 
feen deutschen heimuchen deuiſchen Gemütlichkeit. Die 
gun e Tan Geiſter im Norden unſerer Stadt halten 
Die rz 1 Miaditionen, denn fie wollen das Elbgut ihrer 
J Jungen gift der jungen Generation werden lofjen. 
NPD gewo aber ind für die Vereinsarbeit etwas 
wualſthende d rden. Sie charleſtoneln zu viel. Der eiſte 

dec zieh, m des Vereins, Herr Schmidt, hatte deshalb 
da 1 wenn er in ſeiner anläßlich der Verteilung 

5 a er dle gehaltenen Anſprache ſagte, das Kreleln, 


Von unſter Seite ſchließen au 
0 des Vorſitzenden an bb hund 
eifte wie wie Sympathiker des Vereins auf, im 
tein feine er zur Vereinsarbeit zu ſchreiten, damit 
5 Net 0 Namen, der doch das Sinnbild der 

imm daß it, fine Schande mache. Wir 

1 feiern 85 auch dann wieder nach 
der anderpuije für das Jahr 1927: 
e d, 2 Preis Franz Zielinſti, 
Preis Max Schöner, 


5. Preis Heinrich Milde. Zu erwähnen ſei noch, daß 
Herr Milde, der beſte Turner des Veteins, als Anerken⸗ 
nung ſeiner Leiſtungen vom Bıäles des Vereins, Herrn 
Otto Wagner, eine Standuhr überteicht bekam. Rech. 


Vortragsabend im Chr. Commisverein. 
Dieſen Donnerstag, den 13. Otiober, um Punkt 9 Uhr 
abends, hält im Saale des Chr. Commis vereins in der 
Koscluszki⸗ Allee 21 Herr Dr. Wilhelm Fiſcher ſeinen 
Vortrag über das Thema „Einführung in die Biologie“. 
Trotzdem gewiſſe Teile dieſes naturwiſſenſchaftlichen 
Gebietes in anderen Vorträgen ſchon behandelt wurden, 
ſo fehlte es noch an einem Vortrage, der einen Ueber⸗ 
blick über dieſe Wiſſenſchaft als Ganzes gibt. Die Ver⸗ 
waltung des Vereins nimmt daher an, daß der ange⸗ 
zeigte Vortrag, der dieſem Zwecke dienen ſoll, ſich eines 
guten Beſuches erfreuen wird. 

Theater⸗ Aufführung. 
berichteten, findet dieſen Sonnabend im Saale des 
Chr. Commisvereins in der Kosciuszko⸗Allee 21 eine 
öffentliche Theateraufführung ſtatt. Zur Aufführung 
gelangt der humorvolle Schwank „Familte Hannemann“, 
welcher von der dramatiſchen Sektion dieſes Vereins 
bereits mit ſehr großem Beifall aufgeführt worden iſt. 
Wir können daher den Beſuch zu dieſer 3 


Wie wir bereits 


Wir machen unſere 


geehrten Leſer 


darauf aufmerkſam, daß der 


Abonnementsbeitrag 
für Oktober (31. 4,20) 


fällig iſt und bitten, denſelben 
bis ſpäteſtens den 15. dis. Mts. 
entrichten zu wollen. 


„Lodzer Volkszeitung“. 


allen beſtens empfehlen. Eintrittskarten ſind ſchon er⸗ 
hältlich, und zwar bei den Firmen G. A. Reſtel, Petri⸗ 
kauer 84, und G. R. Schulz, Petrikauer 97, ſowie im 


— 


Vereinsſekretatiat, Al.⸗Kosciuszki 21. Beginn 8 Uhr 
abends. Nach dem Programm gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein. 

Aus dem Reiche. 


kw. Konſtantynow. Die letzte Frei: 
ſprechung in der Tifhlermeiiterinnung. 
Wie bekannt, wurde laut Dekret der Regierung den 
Innungen das Recht genommen, Geſellen und Meiſter 
freizuſprechen. Dieſe Freiſprechungen werden vom 
15. Dezember laufenden Jahres in der Handwerks⸗ 
kammer geſchehen. Solche Handwerkskammern werden 
in allen Kreisſtädten errichtet werden und die Lehrlinge 
und Geſellen, die Geſellen reſp. Meiſter werden wollen, 
werden zur Ablegung eines Examens verpflichtet fein. 
Nach den kleineren Städten ſollen in regelmäßigen Zeit⸗ 
abſtänden Kommiſſionen entſandt werden, welche dann 
die de der Lehrlinge und Geſellen vornehmen 
werden. Am Sonnabend fand in der hieſigen Tiſchler⸗ 
meiſterinnung die übliche Quartalſitzung ſtatt, wobel 
ſechs Lehrlinge als Geſellen und drei Geſellen als 
Meiſter freigeſprochen wurden. Als Geſellen wurden 
freigeſprochen: Hoffmann, Schmalz, zwei Brüder Frank, 
Scharmann, Joſef Kotek. Als Meiſter: Helmut Heidrich, 
Wilhelm Heidrich, G. Szwarz. Obermeiſter der Innung 
iſt gegenwärtig Herr Johann Reier. 

kw. Roheit. Im Dorfe Joſefuw, Gem. 
Lutomierſk, ereignete ſich folgender Vorfall: Ein 13-jäh: 
riger Burſche namens Mündel begab ſich in den Garten 
des Landwirts Pich, um ER. zu ſtehlen. Als 
der Knabe auf dem Baume ſaß, wurde er vom Schwie⸗ 
gerſohne der Eheleute Pich, Schudlich, bemerkt. Dieſer 
ergriff einen Stein, warf nach Mündel und traf dieſen 
ſo unglücklich am Kopfe, daß er bewußtlos vom Baume 
fiel. Dem ſofort aus Konſtantynow herbeigerufenen 
110 gelang es nach langen Bemühungen, den Knaben 
ins Leben zurückzuruſen. Die Verletzungen find derart 
ſtark, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
Schudlich wurde verhaftet. 

kw. — Unfall. Au Sonntag früh war die 
Ehefrau Magier mit dem Kaffeekochen beſchäftigt. Ihr 
8 Monate altes Kind lag in der Wiege dicht am Ofen. 
Als die Mutter den Kaffeetopf vom Feuer nahm und 
ſich auf einen Augenblick abwandte, zog das Kind den 
Topf mit ſeinem brodelnden Inhalt an ſich, ſich am 
ganzen Körper Brühwunden zuziehend. Vom Arzt 
wurde dem Kinde die erſte Hilfe erteilt. 

Zaierz. Generalverſammlung der 
D. S. A. P. Am vergangenen Sonntag, den 8. Oktober, 
fand um 8 Uhr abends im eigenen Lokale, 3 Maja 32, 
im zweiten Termin, die Ahe ordentliche Jahres⸗ 


| 


3 


generalverfammlung der Deutſchen Sozialiſtiſchen Ars 
beitspartei ſtatt. Die Verſammlung wurde vom Vor⸗ 
figenden, Stv. Treichel, eröffnet, welcher ſodann die 
Leitung der Verſammlung dem Sty. Scherch übergab. 
Nach der Annahme des verleſenen Protokolls gab der 
Vorſitzende einen ausführlichen Bericht über die Tä⸗ 
tigkeit der Verwaltung, wobei er beſonders die Stadt⸗ 
ratwahlen, die Anſchaffung einer Fahne, das veran⸗ 
ſtaltete 5⸗ jährige Jubiläumsfeſt ſowie die Bildungsarbeit 
des Vorſtandes unterſtrich. Die zurücktretende Ver⸗ 
waltung übernahm die Kaſſe mit größeren Schulden 
und kann ſie, trotz der großen Ausgaben, mit einem 
anſehnlichen Barbeſtand an die neue Verwaltung ab⸗ 
geben. Der Kaſſenbericht wurde angenommen. Die 
Kaſſe weiſt einen Barbeſtand von 190 Zl. 48 Gr. plus 
Beitragsmarken auf 108 Zl. 15 Gr., die ebenfalls 
Eigentum der Ortsgruppe find, auf. Der Bericht der 
Aan ML R wurde ebenfalls angenommen. 

Nach den Mitteilungen über die vom Hauptvorſtand 
zu veranſtaltende Pfandlotterie, die Sprechſtunden der 
beiden Stadtverordneten Treichel und Scherch ſowie 
ſämtlicher Kommiſſionsmitglieder jeden Mittwoch von 
7 bis 9 Uhr abends, den neuentſtandenen Männerchor 
der D. S. A. P., welcher jeden Dienstag im Parteilokal 
ſeine Singftunden abhält, folgte der Bericht des Stv. 
Treichel über die Tätigkeit im Stadtrat ſowie die bis⸗ 
herige Stadtwirtſchaft. Hierauf wurde die alte Ver⸗ 
waltung entlaſtet und zu Neuwahlen geſchritten. Durch 
geheime Abſtimmung wurden folgende Perſonen in die 
Verwaltung gewählt: Bok Oswald, Scherch Rudolf, 
Heintz Richard, Hänelt Wilhelm, Treichel Alexander, 
Horn Bruno und Schultz Alfons. Die Konſtituierung 
der Verwaltung erfolgt erſt am kommenden Mittwoch. 
In die Reviſionskommiſſion wurden gewählt: Wölfel 
Johann, Schlicht Emil und Riegel Rudolf. Vertrauens⸗ 
männer: Hellmann Robert und Belter Wilhelm. Lokal⸗ 
wirt: Hellmann Bruno. Möge es der neuen Ver⸗ 
waltung vergönnt ſein, die Deutſche Sozialiſtiſche Ar⸗ 
beitspartei von Zgierz immer mehr auszubauen und 
recht viel fruchtbringende Arbeit für das deutſche Werks 
tätige Volk zu leiſten! (Abt) 


Warſchau. Ein entarteter Sohn. Erſt 
vor kurzem berichteten wir über einen Fall in Warſchau, 
wo ein Mann Szola Hasfeld ſeit zehn Jahren von 
ſeinen Familienangehörigen gefangengehalten wurde. 
Vorgeſtern wurde ein ähnlicher Fall aufgedeckt. Die 
Einwohner des Hauſes an der Genfia 6 vermißten ſeit 
einigen Monaten die Mutter des in dieſem Hauſe 
wohnhaften Trikotagenfabrikanten Rozmaryn, die 76 jäh⸗ 
rige Chawa Rozmaryn. Ueber den Verbleib der Greiſin 
gingen die phantaſtiſchſten Gerüchte um. Vorgeſtern 
meldeten ſie nun dies der Polizei. Es erſchien ſofort 
ein Polizeikommiſſar in der Wohnung Rozmaryns. 
In einem Zimmer, in dem Altwolle untergebracht war, 
lag die 76 jährige Greiſin auf einem Wollhaufen halb 
nackt, nur mit einigen alten Lappen angetan. Die alte 
Frau war zum Skelett abgemagert und vom Ungeziefer 
vollſtändig zerfreſſen. Auf die an ſie geſtellten Fragen, 
antwortete ſie in einigen unartikulierten Lauten. Die 
Greiſin wurde der Obhut der Nachbarn übergeben und 
der ſaubere Herr Sohn verhaftet. Zu erwähnen iſt, 
daß an die alte Rozmaryn öfter Geldſendungen von 
ihren anderen Kindern aus Amerika eintrafen. 


Blutige Unruhen im Kreiſe Garwolin. 


In der Ortſchaft Las korzew, Kreis Gar wolin, 
Wojewodſchaft Lublin, kam es am Sonntag zu blutigen 
Zuſammenſtößen. Eine Gruppe angeheiterter Rekruten 
kam mit einem Boltziften in Konflikt, der die Rekruten 
verhaften wollte. Die Rekruten widerſetzten ſich jedoch 
der Verhaftung, und als dem Poliziſten Verſtärkung zu 
Hilfe kam, nahm eine inzwiſchen zuſammengelaufene 
große Menge Partei für die Rekruten. Die mit Stöcken 
bewoffnete Menge ſtürzte ſich auf die Poliziſten, wobei 
der Poltziſt Nowak ſchwer verletzt wurde. Die Menge 
ſtürmte ſodann die Wohnung des Polizeikommandanten 
und ſchlug sämtliche Scheiben und Türen ein. Die Po⸗ 
lizei machte von der Schußwoffe Gebrauch und verwun⸗ 
dete den Rekruten Andrzej Zoziechowicz ſchwer. Erſt 
als eine größere Poltzeiverſtärkung aus Garwolin eins 
traf, wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. Es wurden 


12 Perſonen verhaftet. 


Wer erbt die Millionen des Kosciuszko? 


Die Stadt Poſen hat ihre Senſation. In ihr ſoll 
ein Nachkomme des polniſchen Revolutionärs Tadeusz 
Kosciuszko wohnen, der gegen die Ruſſen Ende des 
18. Jahthunderts einen Aufſtand geleitet und nach dem 
Mißlingen desſelben am amerikaniſchen Freiheitskampf 
tätigen Anteil genommen hat. Dafür hat Koscluszko von 
dem erſten Staatspräſidenten Amerikas, Waſhington, 
rieſige Ländereien erhalten, auf denen heute die Stadt 
Chikago erbaut iſt. Dieſer Grund und Boden ſoll nach 
dem Teſtament des Generalbevollmächtigten Kozlowſti 
den Erben in Polen zufallen. Im Jahre 1911 hat der 
Biſchof Stablewſki in Poſen aus Amerika die Nachricht 
erhalten, daß man die Erben Kosciuszkos ſuche, die 
eine Erbſchaft in Höhe von 2¼ Millionen Dollars ans 
treten ſollen. Als Haupterben fand man einen Küchen⸗ 
chef in Poſen namens Stanislaw Binerd, er zählt 
75 Jahre und iſt mit dem Revolutionshelden Kos» 
ciuszko durch feine Großmutter verwandt. Die Erben 
haben bereits gegen die Stadt Chikago einen Prozeß 
angeſtrengt. Sie werden dabei von drei Advokaten 
unterſtützt und zwar befindet ſich der eine davon in 


— 


Amerika, die anderen in Polen (Gneſen und Krafau). | 
Hoffentlich wird der Prozeß bald entſchieden jein, ſonſt 
werden die Erben von den 2½ Millionen nicht mehr 
viel ſehen, vielmehr werden die drei Advokaten die 
lachenden Dritten ſein. 


Exmiſſionsklage gegen den Staats⸗ 
präſidenten. 


Unter den vielen Geiſteskranken, die in dem Wahn 
leben, Könige von Polen zu fein, nimmt die erſte Stelle 
„König Zygmunt IV.“ ein, der in feinen Bemühungen, 
den Thron der Piaſten und Jagiellonen einzunehmen, 
nunmehe von Worten zu Taren ſchreitet. Vor einigen 


L2c0d5Bb geri Dol lege liz n g 


Wilhelm zu nehmen, habe ich die Stufen des polniſchen 
Thrones beſtiegen, um von dieſer Höhe herab Polen 
eine neue Epoche des Geiſtes für ſeine günſtige Ent⸗ 


wicklung zu geben. 


Den Akt der Thronbeſteigung habe ich dem ehr⸗ 
würdigſten Bürger, dem Primas von Polen, überreicht. 
Alle höchſtgeſtellten Perſönlichkeiten habe ich davon 
benachrichtigt. Von dem Herrn Prokurator des Bezirks⸗ 
gerihts in Warſchau habe ich die Veröffentlichung die⸗ 
ſes Aktes gefordert. Die Wahl des Herrn Ignacy 
Moscicki zum Präſidenten der polniſchen Republik habe 
ich unter dieſen Bedingungen für ungültig erklärt. 

Der Geiſt erhebt ſich mit eigener Kraft über die 
Kriegs poſaunen und bringt, ohne um Erlaubnis zu 


fragen, in die ihm eigenen Sphären ein, die den Ruf 


September beſondere Erfolge errang, hat in Zürich + 
Franzoſen Doret zu einem Zweikampf im Kunſile, 
herausgefordert. Doret hat dieſe Forderung ane * /] 
men. Der Kampf ſoll auf dem Tempelhofer Flug I Re 

7 v + 


ausgetragen werden. 1 | 


Gewerkſchaftliches. N 


4: 

Die Sektion der Reiger, Scherer, eindreher A N 2 
Schlichter bei der Deutſchen Abteilung des Klaſſenvem , 
Petrikauerſtr. 109, erteilt Auskunft in Berufsfragen jeden 110 u. 
und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr abends. Dortſelbſt find 1 8 
freie Stellen anzumelden. 0 
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Zugenbbund 


Tagen übergab „Seine Majeftät“ dem „Nowiny Ludowe Ie \ > ) der D. G. U. W ge Volt u 
Iluſt 4 die Abſchrift ei das Bezirksgericht auslöſen: Le Roi est mort vive le Roil ee f . 
% (TTT un 13.0. Maag] BÄREN, 
2. — j abe e gen Inhaber ern ide gung. An } Aa nur 
0 ut deer . 75 Könige 1. Verfügung pr Iznacy Moscicki, mit feiner Familie aus den Räumen | IHeinen jämtliher Worjtandsmitglieder wird Ale Voll, 
ſtellen. Das Schreiben lautet: des ae Sales e und dieſes Schloß —⁊⁊xæ⁊ͥqꝛuꝗÿ & ñ˖ßͥ·Pn. Yale ie 
An Das Sent gag in wales fg un Gllen 8 Tuning und Bensbung, den Waciheuer sel. 
Zygmunt Wilftt, polniſcher Staatsangehöriner Sigismundus Dollar 9.91 90 — 
wohnhaft in Warſchau, ul. Ale je Jerozolimſkie 73 N Rex Poloniae. 8. Ott. 9. Ott. 8. Olt. % | 
W. 3, der am 3. Mat d. J. feinen Geburtsnamen September 1927. Belgien in 0 26.60 170 ER 
“ * . 1 1 1 0 
in den hiſtoriſchen Namen „Piaſt“ umgewandelt Schon aus dieſem Klageantrage geht hervor, daß Holland 358.70 338.70 | Zürich 7205 % Krie 
12 14 10 Zydmunt IV. König von Polen pro⸗ der „palnſſche König“ im Kopfe nicht ganz richtig iſt. denon, 3 66 Wen 1 % 0 
amiert ha 9 —— NER h . ! AR 
Baris 95.18 35.13 ö Der St 
gegen 2 f 
Herrn Ignacy Moscicki, der widerrechtlich Kurze Macheichten. 5 Er (ot9- | a, die 
das Königliche Schloß in Warſchau bewohnt. Angriff auf den franzöſiſchen Botſchaſter Muslanbanstierungen des 3 ji Fir Waffen 
Die menſchliche Logik iſt keine taugliche Ausſtrah⸗] in Tokio. Der franzöſiſche Botſchafter wurde auf un 9. Okt. wurden für 100 goto sega hlt, 5-1 ö 855 Polen 
lung des menſchlichen Geiſtes ſondern hat ein durch einer Spazierfahrt von zwei betrunkenen Japanern an: | London 4350 , Danzig 57. 1 Slaatsmänne 
Jahrhunderte feftnefchweißtes Lager. Das Recht der | gegriffen. Der Botſchafter wurde nicht verletzt, aber ae 1 177125 dae em! 7 071 . Üguifher S 
Logik ift unerschütterlich und kann nicht allhängig ges drei Offiziere feiner Begleitung erhielten leichte Ber: | Auszabtung auß Din, Schags 10 67715 daß eg 
macht werden von der Kaprice einer, Einzelperſon, wenn letzungen bevor die Polizei eintraf und die Angreifer Warſ vas 46.175 — 47 975 Banknoten 76 95 an 9 ohne 
fie auch noch fo einflußieich iſt. Aus dieſem Grunde iſt] verhaftete. Kattowit 46 76—46 96 | Prag n Oktol 
der Sinn der geſprochenen Worte bindend und darf ſich Luft- Duell Fieſeler—Doret in Berlin. Der Velen 46.775 47.125 155 de endemor 
in feinen Konſe quenzen nicht verneinend gegenüber ſich bekannte deutſche Kunſtflieger Fieſeler, der bei den Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. gl timmur 


ſelbſt äußern. Ohne ein Beiſpiel an Napoleon und Flugveranſtaltungen auf dem Tempelhofer Felde im druck: J. Baranbwfkl, Lodz, Petrikauer 10 4 


olen“; 17.05 Preſſedienſt 17.20 Prof. Czarttowſti:] reunde ſewie laden 
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Dienstag, den 11. Oktober. d. M., ab 9 agen] den. um die 
j begehen wir 0 Polen 
Be Polen Lopale die eier abſt zu fe 
2 Warschau 111m m 10 KW 12 Zeitzeichen, Luft⸗ Abſchiede en | ru mung 
| . ſchiffahrts⸗ und Wetterbericht, Prefjebienit; 15 Wetter unferer Rekrut N ng dadurc 
f und Wirtſchaftsbericht, Preſſedienſt; 16 MW Szukiewicz: oll Wilna di 
„Polens übeiſeeiſche Expansion“ 16.25 Belanntmahun | mit Tanz, wohn, dere Sto ie 
en; 16.40 Prof. Dzwonkowſti: „Die Jagd im alten | unjere Mitglied kunde 5 iſt 
„Waſſer durch Pflanzen“; 17.45 Sinfoniekonzert 10 Land» | Vereine höfl. ein altunz mung 
wirtſchafts bericht. 19.10 Verſchledenes 19.35 St. Lenar, Die Berw 15 
towicz: „Das Karpathenlager“; 20.30 Abendkonzert; 22 Spezielle Ei 1 fene 


Zeitzeichen, Polizeingchrichten, Luftſchifffahrts und Wet 
terbericht, Preſſedienſt. fecit barten 151 54 
Boſen 20,4 m 1,5KW 1245 Triotongert; 14 Wür. nicht verſan 
ſenkurſe; 17 Engliſch für Anfänger; 17.45 Konzert, 19 D 
Son 19,20 „Sigismund Auguft“, Oper von aul, . 
oteyko. 
Krakau 422 m 1,5 kW 12 Wetterdienst, Zeitzeichen; 
16.40 — 17.30 Vorträge; 17.30 Verſchiedenes; 10 Bekannt 


machungen. 


Ausland 

Berlin 489, m 9kW 16.30 Unterhaltungsmuſik; 
21 Boxmeiſterſchaftskampf Wagener Diener. 

Breslau 392 0m 10kW 16.30 Tänze von Emil 
Waldteufel; 20 Wunſchabend. 

Stuttgart 579,7 m 7kW 16.15 Konzert, 20 Volks ⸗ 
liederabend: 21 Wunſchabend. 

Königswnllerhauſen 1280 m is KW 15 „Die 
Verwaltungsratsſitzung des Internationalen Arbeitsamtes 
in Berlin“; 17 „Die früheſte deutſche Literatur“; 18 
„Die neue Vergleichsordnung“) 18.55 „Carl Hauptmann“; 
20.30 Uebertragung von Berlin. 

Langenberg 468,8 m 60 kW 13.10 Mittagskonzert; 
16.30 Kinder⸗ und Jugendfunk, 17 Teemuſik, 20 Chine⸗ 
ſiſche Dichtungen. 

München 535,7 m 12 kW 19.30 Mozart⸗Stunde; 
21.05 Ruſſiſche Klavierſonaten. 4 
Hamburg 394, mo RW 20 Frauenmuſik: 21 Bar 
lalaikg⸗Muſik. 


| Leipzig 365,8 m OW 20.15 Sinfoniekonzert. 


GOETHES WERKE 


Als Reklame für unfere neue Goethe⸗Ausgabe haben wir uns entfhloffen, eine große Anzahl diefer Werke 
unentgeltlich abzugeben und jeder Zefer dfefes Blattes, der den unten angefügten Coupon innerhalb 
10 Tagen an den Verlag einſchickt, erhält gratis ein komplettes Exemplar unſerer Ausgabe von 


JOHANN WOLFGANG von GOETHES WERKEN 


in 24 Bänden, enthaltend ca, 4500 Seiten, fowie fie erfheinen, 


Goethe iſt jedem Gebildeten auch unſerer Zeit das wichtigſte geiflige Erlebnis. Seine Werke gehören 
wie noch nie zu den koſtbarſten Beſitztümern des otutſchen Volkes. 5 

die Werke erſchelnen ſchön geöruckt und in gewöhnlichem Buchſoemat. Der verſand erfolgt der Reihe 
nach, wie ole Aufträge eingehen, und nur für Annoncen. und Verpackungsſpeſen verlangen wie eine Vergü⸗ 
tigung von 50 Sroſchen pro Band. Ste erhalten gratis folgende Meiſterwerke: 


4 4 * 
Gedichte, Gh von Berlichingen, Clavigo, Stella, Die Geſchwiſter, Egmont, Jyhigenſe auf Tauris, 
Torquato Tajfo, ee 1. Teil, Fauſt 2. Teil, Die natürliche Tochter, Die Wahlverwandtfchaften, 
Die Leiden des jungen Werther, Wilhelm Meiſters Lehrjahre, Wilhelm Meiſters Wanderjahee, 
Hermann und Dorothea, Dichtung un Wahrheit. 


Frankſurt 428,9 m 10 KW 19.30 „Der Troubadour“. 
Wien 517,2 m L8 % Vormittagsmuſik, 16 15 Nach⸗ 
mittagskonzert; 20.05 Volkstypen aus dem alten Wien. 
Moskau, Komintern 1450 m 12 kW 19.30 Konzert. 


Kl SENDE FETT TEE SCREEN ETRZENTEEN 
Miejski 


Kinematograf Oswiatowy 
wWodny RyneR (rög Roklciäsklej) 
2 tygodnie. Od dnia 11 do 24 paädziernika 1927 r. 
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